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Vor fünfzig Jahren.
r . r?rechnnlge und sozialdemokratische Blätter 

in Erinnerungen. Täglich tischen 
n-k? Q " Lesern Berichte auf über die Be­
in ^ ^ tten , die sich vor nunmehr 50 Jahren 
trg.T^^chland, besonders in Berlin, zuge- 
beseüi» ^ ^ n ; gilt es doch, die Legende zu 

ob die damalige, in den 
aivk-?^ Straßenkämpfen am 18. März 

revolutionäre Bewegung eine infolge 
wnil """*rr Zustände mit elementarer Ge- 
aein r Durchbruch gelangte Volkserhebung 

der wir unsere Verfassung zu 
oanken hätten. Zu diesem Zwecke wird 

Nrnr. . dargestellt, daß König Friedrich 
^Uhelm IV. sich den Forderungen der Zeit 

eigensinnigem Beharren auf seinem Re- 
merungssystem verschlossen habe, und daß 
er erst der Gewalt des Aufruhrs ge­
wichen sei.

Nichts ist unrichtiger als das. Der König, 
der in seinem Lande schon vor 1848 freiheit­
liche Einrichtungen — wie kein anderer 
deutscher Fürst — getroffen und weitere in 
Aussicht gestellt, hatte, noch ehe an eine 
revolutionäre Bewegung in Preußen zu 
denken war, jene vom preußischen Gesandten 
unterzeichnete Proklamation des Bundestages 
vom 1. März veranlaßt, die Deutschland 
eine große Zukunft und die Erfüllung seiner 
gerechten Ansprüche verhieß.

Am 8. März stellte der König die Preß- 
lrerheit, auf die er längst beim Bundestage 

ln nahe Aussicht auf gesetzlichem 
n„n»E'. l̂>" 14. März sagte er einer Abord- 
Mkbrero^ A E n e r  Magistrats die Erfüllung 
willint-n'n>,2" von anderen Regierungen be-
P r e ^ E s w ü n s c h e  zu (die übrigens in 
wn,^n Av"* Theil bereits verwirklichi 

und keiner Verheißung mehr be- 
k-.. e ,  vnd berief den Landtag ein. Ar 
is "  Tagen bis zum Morgen des
r '̂- . bewilligte der König in ent­
schiedener herzlicher Sprache alles, was be­
gehrt werden konnte, einschließlich des Preß- 
gesetzes und der beschleunigten Berufung des 
Landtages. Es fehlte nur noch der Wechsel 
oes Ministeriums, aber auch dieser wa, 
"ländlich schon theilweise angekündigt.
. Was also wäre noch vom Volke durck 

nnen Aufruhr zu erkämpfen oder vom Könix 
ourch Waffengewalt zu vertheidigen gewesen:

Nichts! Die Straßenkämpfe waren demnach 
ohne vernünftigen Grund und Zweck. Wes­
halb sie dennoch ausgebrochen sind? Das ist 
eben das Räthsel.

Wenn man auf die demokratischen Blätter 
hört, sollte man glauben, der König oder 
Prinz Wilhelm, der nachmalige Kaiser 
Wilhelm I., hätte plötzlich den Einfall ge­
habt, ein Blutbad unter den Berlinern anzu­
richten, die jubelnd vor das Schloß gekommen 
waren, um sich beim Könige für die Be­
willigungen zu bedanken. So unsinnig jene 
Unterstellung ist, sie wird doch immer wieder 
aufgefrischt, um die Thatsache zu verdecken, 
daß die revolutionäre Bewegung von Polen 
und Franzosen lange vorbereitet war und 
unter allen Umständen durchgeführt werden 
sollte. Durch das Entgegenkommen des 
Königs war den Revolutionären ein Strich 
durch die Rechnung gemacht, und sie boten 
alles auf, um neue Ereignisse herbeizuführen, 
welche die begeisterte Menge wieder aufzu­
regen vermochten. Während nun auf dem 
Schloßplätze gutgesinnte Bürger dem Könige 
ein Hoch ausbrachten, einen Fakelzug und 
eine Illumination verabredeten, schlug ein 
junger Mann auf den in Mittelruh stehen­
den Hahn eines Gewehres: dieses ging los, 
und bald darauf entlud sich noch ein anderes 
Gewehr auf ähnliche Weise. Das war das 
verabredete Zeichen für die Verschwörer. 
Man schrie über V errath; hundertfach wurde 
die Nachricht verbreitet, daß man auf dem 
Schloßplätze Bürger morde, welche nur Ver­
ehrung und Liebe zum König dahingeführt 
habe! Das ist der von Augenzeugen festge­
stellte Thatbestand über den Beginn des 
Berliner Straßenkampfes!

Wenn der Ausgang desselben als ein 
Sieg des Bürgerthums in der demokratischen 
Presse gefeiert wird, so stehen auch dem die 
geschichtlichen Thatsachen entgegen. Das Ver- 
zeichniß der Gefallenen zählt auf Seiten des 
Volkes mehrere hundert Opfer, darunter fast 
nur Gesellen und Arbeiter. Das widerlegt 
am bündigsten die Phrasen, die den Kampf 
zu einem politischen Freiheitskampse des 
Bürgerthums zu erheben suchen. Und die 
Thatsache, daß nur 20 Soldaten gefallen sind, 
zeigt, wie nicht anders erwartet werden 
konnte, daß das Militär die Oberhand be­
hielt; sie zeigt aber auch, daß der König nur

durch einen unüberwindlichen Widerwillen 
gegen weiteres Blutvergießen bewogen werden 
konnte, sein treues Heer zurückzuziehen.

Politische Tagesschau.
Der „Köln. V. - Ztg." wird aus parla­

mentarischen Kreisen berichtet, daß die 
Stellung des bayerischen Gesandten Grafen 
Le r c henf e l d  wegen der Differenzen 
Bayerns mit Preußen in Sachen des be­
sonderen obersten Militärgerichtshofes unhalt­
bar geworden sei.

Der „Reichsanz." bezeichnet die anläßlich 
der Berathung des Antrages Pachnicke im 
Reichstage in der Presse gezogenen Schluß­
folgerungen als unrichtig, daß die E i s e n ­
b a h n v e r w a l t u n g  das rollende Material 
nicht entsprechend vermehrt habe, da die An­
zahl der auf den Stastsbahnen zurückge­
legten Tonnen-Kilom. in -en letzten Jahren 
um 61 pCt. stieg, während sich die Güter­
wagenzahl nur um 40 PCt. vermehrte. 
Diese Zahlen bewiesen nur, daß die Eisen­
bahn mit nur 40 pCt. starker Wagenzahl 
den um 61 PCt. gestiegenen Verkehr bewältigen 
konnte. Der einzige Schluß sei vielleicht, 
daß der Wagenumlauf durch bessere Ein­
richtungen günstiger geworden sei. Das 
treffe auch zu. Andererseits sei aber auch 
der günstige Wagenumschlag der Erhöhung 
des Laderaumes der Güterwagen zu danken. 
Das Ladegewicht habe nämlich im gleichen 
Zeitraume sich um 70,9 pCt. vermehrt.

Ein n e u e s  V e r e i n S g e s e t z  ist nun 
auch dem a n h a l t i s c h e n  Landtage vor­
gelegt worden. Durch die von der Regie­
rung vorgeschlagene Aenderung ist den Ver­
einen volle Verbindungsfreiheit mit anderen 
deutschen Vereinen gewährleistet, nur unter­
liegt die Verbindung mit außerdeutschen 
Vereinen der Genehmigung des S taats­
ministeriums.

Betrügereien in der russ i schen Marine 
sind entdeckt worden. Nach Mittheilungen 
eines Kopenhagener Blattes erregt in Odessa 
und Sebastopol die Entdeckung großer Be­
trügereien, die bei der Kohlenlieserung an 
der russischen Schwarzen M eer-Flotte und 
an der Freiwilligen-Flotte begangen wurden, 
Aufsehen. Der Odessaer Kaufmann Sbolianski, 
sowie mehrere höhere Beamte der Admiralität 
wurden verhaftet. Sbolianski wurde später

gegen 360000 Rubel Kaution aus der Haft 
entlassen, zugleich aber sein ganzes Eigen­
thum beschlagnahmt. Vorläufig ist festge­
stellt, daß die Admiralität allein um mehr 
als 50 000 Tonnen Kohlen betrogen wurde. 
Unter den Verhafteten befindet sich auch ein 
Admiral, der genau über alle empfangenen 
Bestechungen Buch führte. Die Betrügereien 
wurden meist durch falsche Angaben über die 
Schiffsfrachten ausgeführt. Die Untersuchung 
hat Admiralitätschef Tyrtow veranlaßt.

Die russi sche Regierung genehmigte die 
Errichtung der abessy nischen Handels­
agentur in Odessa und stellte die Zustimmung 
zur Errichtung abessynischer Agenturen in 
Petersburg, Moskau, Kiew und Lodz in 
Aussicht. Zugleich werden russische Agenturen 
in den Hauptorten Abessyniens errichtet.

Aus R o m ,  4. März, wird gemeldet: 
Aus Anlaß der Feier des 50. Jahrestages 
der Verfassung ist die Stadt glänzend be­
flaggt und gewährt einen äußerst festlichen 
Anblick. Viele Kaufläden sind geschlossen. 
Auf den Straßen herrscht reges Treiben, 
das sich infolge des fortwährenden Ein­
treffens von Deputationen aus den 
Provinzen noch steigert. Der Himmel ist 
bedeckt. Um 8 Uhr morgens läutete die 
Glocke deS Kapitols das Fest ein. Um 
9 Uhr ritt der König mit dem Grafen von 
Turin, dem Kriegsminister, den fremdlän­
dischen Militär-Attachss und einem zahl­
reichen glänzenden militärischen Gefolge nach 
der Esplanade Macao, um über die Truppen 
der Garnison Parade abzuhalten. Die 
Königin erschien zu Wagen. Eine unge­
heuere Menschenmenge, die sich auf dem 
Wege, den die Majestäten nahmen, aufge­
stellt hatte, brach in begeisterte Hochrufe 
aus. Nachdem der König und die Königin 
die Front der in fünf Treffen aufgestellten 
Truppen entlang geritten bezw. gefahren 
waren, begaben sie sich um 9 Uhr nach dem 
Unabhängigkeitsplatze, um den Vorbeimarsch 
der Truppen abzunehmen, der glänzend ver­
lief und beim Publikum große Begeisterung 
hervorrief. Die Majestäten und die Truppen 
wurden stürmisch begrüßt. Darauf kehrten 
die Majestäten nach dem Quirinal zurück 
unter begeisterten Kundgebungen der Menge, 
der sie durch Erscheinen auf dem Balkon 
dankten.

Weiße Rosen.
Novelle von Amandus Korn.

-----------  (Nachdruck verboten.
(1. Fortsetzung.)

bedauere/ sagte er mit leichten 
Achselzucken, „liebe Frau, das Geschäft bring 
auch viel Unannehmlichkeiten mit sich, dii 
sich nicht umgehen lassen, Sie müssen sifl 
einmal anderweitig umsehen, ich kam 
Ihnen da nicht helfen/ mit diesen Wörter 
verließ er das Komptoir.

„Ich kann Ihnen da nicht helfen/ wieder­
holte Frau Linden unter leidenschaftlichem 
Schluchzen, indem sie ihr Gesicht mit beiden 
Handen bedeckte; sie brachte die Worte nur 
stoßweise hervor.

Die harten Worte schnitten ihr tief in 
die Seele; immer von neuem flössen die 
Thränen über die bleichen Wangen nieder, 
und ihr tief erschüttertes Gemüth wurde 
durch das Weinen noch heftiger aufgeregt.

Lange gab sie sich so ihrem Schmerze 
Hm, bis eine scharfe, unangenehm klingende 
Stimme sie zur Wirklichkeit weckte.

„Na, ich denke, jetzt wäre es genug/ 
logte diese Stimme halb in ärgerlichem, 
halb spöttischen Tone. „Sie sind ja noch 
lung und können überall Geld verdienen, 
wenn Sie wollen; man kann doch nicht 
ledem einen Geldsack mit auf die Welt 
geben."

Frau Linden fuhr erschrocken auf.
Vor ihr stand ein großer, hagerer Mann. 

Das Gesicht war knochig, eckig; er warf ihr 
emen lieblosen, verächtlichen Blick zu. 
w Geld können Sie abgezählt an der
nasse in Empfang nehmen/ herrschte er sie 
an. Es war der Kassirer, aus seinem blassen

Gesichte schien jeder Blutstropfen gewichen; 
wie zu Eis erstarrt stand die hagere Gestalt 
da, die dunkelblauen Augen hatten alles 
Leben verloren, trotzdem der Mann erst ein 
angehender Fünfziger war. Der monotone 
Beruf hatte ihn frühzeitig abgestumpft.

„Ich verlange auch nicht, daß man mir 
einen Geldsack mit auf die Welt giebt/ ver­
setzte Frau Linden ernst, und eine tiefe 
Nöthe überflog jetzt ihr Gesicht. Es war 
ihr peinlich, in Gegenwart dieses hartherzigen 
Menschen sich so von ihrem Schmerze über­
wältigt zu sehen.

„Gut, ich werde verdienen wol l en ,  
Herr Kassirer/ setzte sie mit bebender Stimme 
und mit weit geöffneten Augen hinzu: „ich 
bin ja noch jung/

AIS sie wieder auf die Straße trat, 
drohten ihre Kräfte sie zu verlassen; sie 
raffte sich auf und schritt weiter. Durch den 
stillen Stadttheil, entlegen dem geräuschvollen 
Verkehr, schlich sie gesenkten Hauptes. Aus 
den eleganten Häusern schimmerte bereits 
Licht — es war ein recht trüber Spätherbst­
nachmittag. — Hier war sie so ganz allein, 
ganz verlassen — dort wohnten glückliche 
Menschen, denen Schmerz fern lag, die kein 
Kummer plagte — was sollte aus ihr werden, 
was aus ihrem Willy, ihrer alten M utter?

Endlich war sie zu Hause; als sie ihr er­
leuchtetes Wohngemach betrat, überflog ein 
Freudenschimmer ihr Gesicht: sah sie doch 
wieder ihr geliebtes Kind, ihren einzigen 
Willy.

Er eilte auf sie zu und küßte ihr die 
Augen, die ihn so liebevoll anblickten.

„Du hast geweint, M utter?"
„Still, still, Willy! nicht doch!"

„O, ja doch, ich sehe es Dir an," gab 
der Junge nicht ohne Bitterkeit zurück: „hat 
man Dir keine Arbeit mehr gegeben?"

„Laß gut sein, Willy, wo ist denn die 
Großmutter?" fragte sie, den Jungen in 
ihre Arme nehmend, der seine Arme um 
ihren Hals legte; dabei flüsterte er:

„O, wie lieb habe ich Dich, Mama! 
Wenn Du nicht mehr arbeiten darfst und 
wir Hunger leiden, so müssen wir alle 
sterben, ich, Du und auch die gute Groß­
mutter." —

Willy's Mutter zuckte zusammen.
„Sprich nicht so, Willy, sollten denn die 

Menschen so grausam sein und uns hungern 
lassen? Der liebe Gott wird uns mehr sein, 
als mir zu hoffen wagen; wir werden ihn 
bitten und dem Himmel für all' seine Güte 
danken, die er uns erweisen wird." —

„Nun sage mir aber, Willy, wo ist denn 
die Großmutter hingegangen?" fragte sie in 
besorgtem Tone.

„Sie hatte vor einer halben Stunde so 
stark husten müssen, da sagte sie, sie wolle 
sich bei der Frau Förster Brand etwas 
Waldkräuterthee holen, werde aber bald 
wiederkommen."

I n  demselben Augenblick öffnete die alte 
Frau die Thür; gebeugt blieb sie stehen und 
hielt die Hand auf die kranke Brust, in der 
das Herz heftig klopfte, die feuchte Stirn 
mit einem Taschentuch trocknend; ihr Gesicht 
war gelb und von kränklichen Zügen durch­
furcht; die einst schönen Augen lagen tief in 
ihren Höhlen, sie hatten auch einmal eine 
Jugend, Träume, auch aus ihnen blitzten 
einmal die göttlichen Funken: „Hoffnung und 
Liebe".-------

Die weiße, frischgebügelte Haube der 
alten Frau bildete einen eigenthümlichen 
Kontrast zu ihrem welken Gesicht und ließ 
seine Falten noch deutlicher erkennen.

„Du hast so stark husten müssen," liebe 
Mutter?" hörte ich von Willy, „da hättest 
Du aber auch nicht bei diesem rauhen Wetter 
vor die Thüre gehen sollen," dabei faßte 
Frau Linden ihre Mutter sanft an der 
Hand und führte sie zu einem am Ofen 
stehenden alten Polsterstuhle. Das Feuerchen 
flammte lebenslustig in dem Ofen und ver­
breitete eine behagliche Wärme in dem Zimmer- 
chen.

Auf dem gebeizten Tannenholztisch glänzte 
eine weißblechene Kaffeekanne; in einem kleinen 
Drahtkörbchen befanden sich einige Brötchen, 
die Frau Linden für den Abendtisch mit­
brachte.

„Ich werde Dir sofort den Waldkräuter­
thee bereiten, M utter; wenn Du ihn getrunken 
hast, begiebst Du Dich zur Ruhe, während 
des Schlafes wirst Du doch nicht gequält," 
sagte Frau Linden zu ihrer Mutter, die 
augenblicklich wieder einen trockenen, hohlen 
Hustenanfall hatte.

„Wie Du meinst, Johanna," bemerkte die 
alte Frau, sich nach ihrer Tochter wendend, 
„doch sage mir noch vorher, was hat man 
Dir im Geschäft gesagt," setzte sie mit zitternder 
Stimme hinzu.

„Was ich mir dachte, Mutter, es giebt 
keine Arbeit mehr; wegen übergroßer Kon­
kurrenz wurde das Mäntelgeschäft eingestellt, 
das heißt, es werden keine neuen Mäntel 
mehr angefertigt, doch ich werde mich morgen 
sofort nach Arbeit umsehen."

Die Großmutter schwieg und beugte den



Nach einer Madrider Meldung haben die 
svanischen Taucher in H a v a n n a  die Unter­
suchung der „Maine" begonnen. Alles weist 
auf eine innere Ursache der Katastrophe hin.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. März 1898.

— Der Kaiser nahm am Donnerstag, 
wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird, mit 
dem Erbgroßherzog von Oldenburg an einem 
Stabsoffizieressen im Kasino des Seebataillons 
theil. Der Kaiser trug die Uniform des 
Seebataillons.

— Der Kaiser hat dem ersten stellver­
tretenden Vorsitzenden des Landwirthschafts­
rathes v. Soden den Kronenorden 2. Kl. 
verliehen und ihn in einer Audienz empfangen, 
v. Soden präsidirte dem Landwirthschafts­
rath, als der Kaiser der Sitzung beiwohnte.

— Das Staatsministerium trat heute 
Nachmittag im Reichstagsgebäude unter 
Vorsitz des Fürsten Hohenlohe zu einer 
Sitzung zusammen.

— Im  „Reichsanz." werden durch eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers die 
Namen der während des Prüfungsjahres 
1896/97 von den zuständigen Zentralbehörden 
approbirten Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte, 
Apotheker, sowie der für befähigt erklärten 
Nahrungsmittel-Chemiker veröffentlicht. Es 
wurden approbirt im ganzen deutschen Reiche 
1266 Aerzte, 120 Zahnärzte, 150 Thierärzte 
und 590 Apotheker. 55 Nahrungsmittel- 
Chemiker erhielten das Befähigungs-Zeugniß. 
Auf Preußen allein kommen hiervon 556 
Aerzte, 77 Zahnärzte, 116 Thierärzte, 243 
Apotheker und 33 Nahrungsmittel-Chemiker. 
Im  allgemeinen hat ein kleiner Rückgang 
gegen frühere Jahre stattgefunden.

— Die Budget-Kommission hat heute 
eine Resolution angenommen, in welcher der 
Finanzminister ermächtigt wird, den Dis­
positionsfonds des Eisenbahnministers aus 
den laufenden Ueberschüssen von 20 auf 50 
Mill. Mk. zu erhöhen.

— Die Kommission für die Postdampfer­
vorlage bestätigte in der zweiten Lesung die 
Beschlüsse der ersten und nahm außerdem 
den Antrag Müller-Fulda an, die Fahrtzeit 
der Australien-Dampfer auf 12,2 und die 
der neu zu erbauenden auf 13,5 Knoten zu 
bestimmen. Die Kommission nahm ferner 
eine Resolution Stumm an, der Reichs­
kanzler möge die Befugniß vorbehalten, 
landwirthschaftliche Konkurrenzprodukte (außer 
Tabak, Häute, Felle und Wolle) von der 
Einfuhr auf den Subventionsdampfern aus­
zuschließen, sowie die Resolution Jebsen, 
wonach in der Regel farbige Mannschaften 
auszuschließen sind. Endlich wurde der An­
trag Müller angenommen, der Reichskanzler 
möge dahin wirken, daß zwecks erleichterten 
Anschlusses Süddeutschlands an die Ausfuhr­
häfen die Erhebung von Schisifahrtsgebühren 
auf dem kanalisirten Main unterbleibe. 
Schließlich wurde das ganze Gesetz mit allen 
gegen zwei Stimmen (freist Volksp. und 
Sozialdem.) angenommen.

— Die Vorschriften der Gewerbeordnungs­
novelle vom 26. Juli 1897 dürften mit Aus­
nahme des Abschnittes über die Handwerker­
kammern, sowie hinsichtlich der besonderen 
Bestimmungen über die Lehrlingsverhältnisse

im Handwerke und der Bestimmungen über 
den Meistertitel zum 1. April d. I .  in Kraft 
gesetzt werden.

— Im  Jahre 1897 betrug die Gesammt- 
zahl der über Bremen, Hamburg, Stettin, 
Antwerpen, Rotterdam, Amsterdam und 
Bordeaux beförderten deutschen Auswanderer 
23 249. Als Reiseziel wählten 19030 die 
Vereinigten Staaten von Amerika, 539 
Britisch-Nordamerika, 908 Brasilien, 612 
Argentinien und Uruguay, 582 Deutsche 
gingen nach anderen Theilen von Amerika, 
1109 nach Afrika, 145 nach Asien, 324 nach 
Australien. Es wurden deutsche Auswanderer 
befördert im Jahre 1892: 116 339, 1893: 
87677, 1894: 40964, 1895: 37498, 1896: 
33824 1897: 28249. Von den deutschen 
Auswanderungshäfen Bremen, Hamburg und 
Stettin wurden im verflossenen Jahre noch 
64419 Angehörige fremder Staaten be­
fördert. Der überwiegenden Mehrzahl nach 
sind diese Personen aus Oesterreich-Ungarn 
und Rußland (zusammen 25688 und 18107) 
gekommen.

Bremen, 4. März. Der Kaiser wurde in 
Bremerhaven von den dichtgedrängten 
Menschenmassen und dem Militär stürmisch 
begrüßt. Er besichtigte die neuen Hafenan­
lagen und fuhr um 2 Uhr nach Bremen, wo 
er eine Stunde später eintraf. Nach der 
Begrüßung durch den Oberbürgermeister 
Pauli und Oberst von Barton begab sich der 
Kaiser im offenen Wagen, von den Spalier 
bildenden Truppen und der Bevölkerung be­
geistert begrüßt, nach dem Rathskeller.

Brrmerhasen, 4. März. Der Kaiser ist 
heute Vormittag 10 Uhr auf dem Panzer 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm" hier einge­
troffen. Dem „Kurfürst Friedrich Wilhelm" 
folgte der Aviso „Greif". Beide Schiffe 
gingen anf der Rhede des Hafens vor Anker. 
Bremerhaven und Geestemünde prangen in 
reichstem Flaggenschmuck._________________

Ausland.
Prag, 5. März. Gestern Abend fanden 

Ausschreitungen des czechischen Pöbels statt. 
Mehrere hundert Menschen zogen unter Ab- 
singung eines Hetzliedes über den Wenzel­
platz und mußten durch starkes Polizei-Auf­
gebot auseinander getrieben werden.

Wien, 4. März. Fürst Ferdinand von 
Bulgarien besuchte heute Vormittag den 
Minister des Auswärtigen Grafen Goluchowski 
im Ministerium des Aeußern.

Wien, 4. März. Der Reichsrath wird, 
wie die „N. F. P." meldet, für den 21. März 
einberufen.

Salerno, 4. März. Als heute in der Ge­
meinde Vibonati von der Gemeindever­
waltung Brot an die Armen vertheilt wurde, 
brach der Fußboden des Saales ein, in dem 
die Vertheilung stattfand. Zwei Frauen 
wurden getödtet und etwa 30 Personen schwer 
verletzt.

Rom, 4. März. Der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen traf in vergangener 
Nacht hier ein zum Besuche seiner seit 
längerer Zeit hier weilenden Gemahlin.

Provinzialnachrichten.
Schwetz, 4. März. (Amtsniederlegung.) Herr 

Dekan Block hat mit dem gestrigen Tage seiner

angegriffenen Gesundheit wegen das Amt des 
Dekans für den Schwetzer Dekanat niedergelegt.

Briesen. 5. März. (Elektrische Kleinbahn.) 
Nachdem der Bau der elektrischen Kleinbahn 
Briesen-Bahnhof nunmehr fertiggestellt ist, soll 
die festliche Betriebseröffnung am 31. d. M ts. 
stattfinden.

Rosenberg, 3. März. (Blutvergiftung.) Die 
Frau des Fleischermeisters F. schnitt sich vor 
kurzer Zeit in den Finger, ohne die geringe 
Wunde anfangs zu beachten. Als dieselbe dann 
zusammentrug, schnitt sie selbst den Finger auf 
und wandte Hausmittel an. Die Folge davon 
war, daß Blutvergiftung eintrat. Der zu spät 
hmzugerufene Arzt nahm zwar noch eine Operation 
vor. die aber, erfolglos war. Nach großen Qualen 
ist die sehr rüstige Frau gestern gestorben.

Elbing, 4. März. (Todesfall.) Der Prediger 
der Neu-Mennonlten Harder. langjähriges Mit- 

der Stadtverordneten-Bersammlung und der 
schuldeputatlon. ist heute Nachmittag im Alter 
von 77 Jahren gestorben.

Danzig. 4. März. (Westpreußische Landwirth- 
schattskammer.) Wie wir schon mittheilten, findet 
die Jahresversammlung der Landwirthschafts­
kammer am 22. und 23. März in Danzig statt 
Der Vereinsausschuß soll am 22. tagen. Am 
ersten Sitzungstage soll nach einem Referat des 
Herrn Professors Dr. Schütz aus Berlin über 
Tuberkulin - Impfung im Anschluß daran eine 
Vorlage des Herrn Landwirthschafts - Ministers 
betreffend Sterilisirung der in Sammelmolkereien 
gewonnenen Magermilch berathen werden, sowie 
ein Antrag des Vereins Gr. Zünder betreffend 
Verlegung der Schulferien und ein Referat des 
Herrn Richter-Zaskocz über Moorkultur zur Ver­
handlung kommen. Im  Behinderungsfalle des 
Herrn Dr. Schütz sollen Berichte über Ver­
wendung des Sonderfonds von Beamten der 
Kammer entgegengenommen werden. Am zweiten 
Sihungstage findet Prüfung der Wahlen und 
Dechargeertheilung statt. Dann soll die Wahl 
von Bezirksbeiräthen bei Gründung von Renten- 
gütern durch die Generalkommission vorge­
nommen. über ein Statut für Haftpflicht-Ver­
sicherung und über Umzugstermine des Gesindes 
in der Provinz Westpreußen berathen werden.

Ans der Provinz. 4. März. (Ersatzwahl zum 
Abgeordnetenhause für den Wahlkreis Äerent- 
Pr. Stargard-Dirschau.) Das Haus der Abge­
ordneten hat, wie bereits mitgetheilt, in seiner 
Sitzung vom 19. Februar d. I .  beschlossen, die 
Wahl des Pfarrers Dr. v. Wolszlegier zum Ab­
geordneten für den 4. Wahlbezirk des diesseitigen 
Regierungsbezirkes, umfassend die Kreise Bereut, 
Pr. Stargard und Dirschau, für ungiltig zu er­
klären. Für die erforderliche Ersatzwahl hat der 
Herr Regierungs-Präsident v. Holwede im Auf­
trage des Herrn Ministers des Innern und auf 
Grund der §8 17 und 28 der Verordnung über die 
Ausführung der Wahl zum Hause der Abgeord­
neten vom 30. Mai 1849 als Wahltermine, und 
zwar: für die etwa nothwendigen Ergänzungs­
wahlen von Wahlmännern den 24. März d. I .  
und für die in Pr. Stargard vorzunehmende Wahl 
des Abgeordneten den 31. März d. I ?  festgesetzt 
und den königlichen Landrath Herrn Hagen in 
Pr. Stargard zum Wahlkommissar ernannt.

Königsberg, 4. März. (Eine Mineralquelle) 
ist nach einer der „Elb. Ztg." zugehenden tele­
graphischen Meldung hier entdeckt worden. Die 
Mineralquelle wurde in der Vorstadt erbohrt und 
liefert 16 Liter in einer Minute; sie steigt fünf 
Meter über die Erdoberfläche. Es ist die erste 
Quelle ihrer Art, die in Ostpreußen erschlossen 
wurde, und ähnelt der Steinbad - Quelle in 
Teplitz.

Schulitz, 3. März. (Biehmarkt. Landwirth- 
schaftlicher Verein.) Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt war nur mittelmäßig beschickt. Für 
Rindvieh wurden gute Preise erzielt. — Ein land- 
wirthschaftlicher Verein ist hier gegründet worden! 
demselben traten einige zwanzig Besitzer bei.

Krone a. Br., 2. März. (Das Konkursver­
fahren) ist über das Vermögen des Gutsbesitzers 
Otto Bohm zu Bachwitz, Besitzer der Güter 
Bachwitz und Fünfeichen, durch Beschluß des 
Landgerichts zu Bromberg eingeleitet.

Stolp, 3. März. (In  einer der letzten Stadt­
verordnetensitzungen) richtete der Bürgermeister 
Matthes scharfe Aeußerungen gegen den Stv. Dr.

Kopf tiefer, damit Johanna die Thränen in 
ihren Augen nicht sehen sollte, sie faltete die 
Hände und betete. Johanna senkte das Haupt 
auf die Schulter ihrer Mutter und sah ihr 
in die Augen, als wolle sie ihr mitten ins 
Herz hineinsehen; ihr heißer Athem um­
schmeichelte die gefurchten Wangen, „weine 
nicht, liebe Mutter! ich bin jung und kann 
noch arbeiten, vertrauen wir auf Gott, er 
verläßt uns nicht." Bei diesen Worten blitzte 
Entschlossenheit in ihren dunkeln Augen auf, 
sie richtete sich auf, sodaß ihre Gestalt einen 
Schatten ihrer früheren Elastizität und Weich­
heit erhielt.

Ihre Mutter legte sanft den Kopf auf 
ihre Schulter.

* »

Der helle Sonnenschein glitzert über die 
blühenden Hyazinthen am Fenster und liegt 
in breiten Streifen auf den rein gescheuerten 
Dielen. Durch die Scheiben blickt ein Stück 
blauen Himmels in die Stube; es war ein 
herrlicher Spätherbsttag. Nur das zerrissene 
Laub der Bäume, das im leisen Windhauch 
erzitterte, das buntfarbig, vom lichten Gelb 
bis zu den gelbrothen Tintenfarben die 
Wege bedeckt, erinnert daran, daß der Winter­
schlaf in nicht allzu langer Zeit auf die Natur 
Herabsinken werde.

Schweigsam sitzt Johanna's Mutter in 
dem alten Lehnstuhl. Aus ihren glanzlosen 
Augen rollt eine schwere Thräne herab, die 
zahlreichen Runzeln, die ihr fahles Antlitz 
bedecken, zucken alle so schmerzlich, als wollten 
sie weinen.

„Warum bist Du so traurig, Großmutter?" 
fragte Willy, der eben aus der Schule nach 
Hause gekommen, und seine Blicke hingen halb

schüchtern, halb neugierig an dem Antlitz der 
vor ihm Sitzenden.

Die Großmutter beugte sich über Willy 
und schnitt durch einen Kuß seine Worte 
ab; dann erhob sie sich und trat an's 
Fenster.

„Ich bin müde, lieber Willy," sagte sie 
halb in Gedanken versunken vor sich hin- 
blickend, „ich hatte heute Nacht nicht gut 
geschlafen, und in meinem Alter fühlt man 
eine schlechte Nacht; wenn ich geschlafen habe, 
wird die Abspannung schwinden, und wenn 
Du morgen kommst, werde ich nicht mehr so 
traurig sein wie heute — Dir zu lieb, 
Willy," und dabei schloß sie ihn in ihre 
Arme.

„Mir zu lieb, Großmütterchcn?" fragte 
Willy, zu ihr emporschauend.

„Ja, Dir zu lieb!" wiederholte sie mit 
zärtlichem Blick.

„Kommt die Mama bald, Großmütterchcn? 
ich habe Hunger," sagte Willy, und seine 
großen, blauen Augen leuchteten verlangend.

„Die Mama ist fortgegangen, frühe schon, 
um Arbeit zu suchen. Wenn sie nur heute 
Arbeit findet. Das Geld ist fort, und das 
Leben ist furchtbar theuer, die Miethe ist 
hoch und in einigen Tagen fällig —" bei 
diesen Worten kamen ihr große, schwere 
Thränen; „wird das so bleiben in der Zu­
kunft? Werden wir nicht auch noch ein­
mal Sonntag haben, das ganze Leben ein 
steter Werktag sein?" sie vergrub ihr Gesicht 
in die Hände und schluchzte, als wolle ihr 
das Herz brechen. Willy riß sich gewaltsam 
aus ihren Armen und blickte sie eine Sekunde 
lang mit seinen großen Augen an, dann kam 
es langsam, fast als ob er sich der Thatsache 
schämen wolle, von seinen Lippen:

„Ich habe ja gar keinen Hunger, Groß- 
mütterchen, nein, nein, glaube es nicht, es 
war recht böse von mir, daß ich das sagte," 
und seine Blicke hingen stumm an der alten 
Frau.

„Armes Kind," sagte sie, sich liebreich 
über den Knaben beugend, während ihre ab­
gemagerte Hand fanft über sein dunkelblondes, 
gelocktes Haar strich.

Draußen tönt ein Schritt, und Willy's 
Mutter tritt in das Zimmer mit einem sorgen­
vollen Ausdruck im Gesicht, den sie sich zu 
verbergen Mühe giebt.

Willy sprang ihr entgegen, „liebe Mama, 
ich bin froh, daß Du wieder da bist," rief 
er, vor Freude in die Hände klatschend; er 
kletterte an seiner Mutter hinauf, seine Aerm- 
chen um ihren Hals schlingend und sein Köpf­
chen an ihre Wangen legend.

Sie schloß ihn in ihre Arme. überschüttete 
ihn mit Küssen, und Thränen rollten still und 
stumm über ihre Wangen.

„Komm Willy, Du wirst Hunger haben, 
für Dich und die Großmutter habe ich von 
Frau Dr. Brande! ein Stück Kuchen mit­
gebracht, Ih r  sollt es Euch gut schmecken 
lassen."

„Ja, liebe Mama, aber nur wenn Du 
auch mitißt, nicht wahr, liebes Großmütter- 
chen, Mama muß auch mitessen?"

„Gewiß, gewiß, mein Liebling, die Mama 
hilft uns, es reicht ja für uns alle," erwiderte 
die alte Frau, und ihre zitternde Stimme 
unterbrach ein leises Schluchzen.

Willy bemerkte die Thränen, die ihren 
Blick verhüllten.

(Fortsetzung folgt.)

Eschenhagen wegen einer kritischen Bemerkung, 
die letzterer in der vorangegangenen Stadtver­
ordnetensitzung über den Magistrat gemacht 
hatte. Als Dr. E. dem Magistratsdirigenten 
antworten wollte, wurde ihm vom Stadtver- 
^Ä?btm-Borsteher das Wort entzogen; als der 
Ztw Dr. Eschenhagen weitersprach, schloß der 
Vorsteher die Sitzung. Der Vorgang wurde im 
hiesigen Bu^erverein, dessen stellvertretender 
Vorsitzender Dr. E. ist, besprochen in einer Ver- 
sammlung. die von 1000 Bürgern, von drei 
Viertel der wahlberechtigten Bürgerschaft, besucht 
war; die Burgerversammlung stellte sich in einer 
Resolution auf die Seite Dr. E.'s. An den Herrn 
Regierungspräsidenten von Tepper-Laski sandte 
der Burgerverein in dieser Angelegenheit eine 
Deputation. Ueber das Resultat der Unter­
redung berichtete m der nächsten Sitzung des 
Burgerverems der Vorsitzende desselben, der Stv. 
Alsleben, der von dem Angriff des Bürger­
meisters in der Stadtverordnetensitzung indirekt 
auch betroffen war, und theilte folgende Aeuße­
rung des Herrn Regierungspräsidenten mit: „Ich 
tur meine Person gestatte nicht allein den Bürgern 
eine Kritik ihrer Kommunalbehörden und der 
Personen, aus denen diese Behörden zusammen­
se tz t  Andern ich verlange von einem ehr-
A L . ? 7 S - „ ^ ° ! c h i  - *  ,-» » d.n

gehaltenen Sitzung der Stadtverordneten kam 
der Stadtverordnetenvorsteher Herr Frank auf 
die Vorgänge in der Sitzung am 16. p. M ts. 
zurück und gab eine Erklärung ab. in der es 
u. a. heißt: „Nach Lage der Dinge und bei der in 
jener Sitzung herrschenden Erregtheit bin ich in 
meinen Befugnissen wohl zu weit gegangen und 
habe dadurch Herrn Dr. Eschenhagen beleidigt. 
Ich erkläre hiermit öffentlich, daß ich dies be- 
daure." Dann machte der Stadtverordnete Dr. 
Sank die Mittheilung, daß zwischen Mitgliedern 
des Magistrats und der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung nach langwierigen Vorverhandlungen 
ein Frieden zu Stande gekommen sei. Er be­
merkte: „Die an den bekannten Ereignissen in 
den Sitzungen vom 9. und 16. d. M ts. betbeiligten 
Herren , haben sich gegenseitig zufriedenstellende 
Erklärungen gegeben, und der Bürgermeister hat 
in Uebereinstimmung mit uns als Grundlage 
eines zukünftigen guten Einvernehmens es als 
feststehend anerkannt, daß die freie, sachliche 
Meinungsäußerung der Bürgerschaft und die 
streng sachliche Kritik jedem Bürger ohne persön- 
liche Benachtheilignng gewährleistet wird.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 6. März 1475, vor 223 

Jahren, wurde aus dem Schlosse C a p r e s e  in 
Toskana der berühmte Bildhauer M i c h e l a n g e l o  
geboren, dessen Schöpfungen für die Skulptur von 
größter Bedeutung sind. Da er aber hauptsäch­
lich nach dem Gewaltigen strebte, so unterliegt 
häufig das Gepräge der Wahrheit und Schönheit 
unter dem Ausdrucke der Kühnheit und Kraft. 
Eines seiner bedeutenden Werke ist sein Moses 
an dem großen Grabmonumente Ju lius II. in 
Rom.

Am 7. März 1792, vor 106 Jahren, wurde zu 
H a n n o v e r  Friedrich Wilhelm H e r s c h e l , einer 
der größten Astronomen aller Zeiten geboren. Er 
baute als optischer Dilettant jene Riesenteleskope, 
mit denen er neue Wunder am Himmel ausschloß 
und den Uranius entdeckte. Später ging er nach 
England, wo ihm Georg III. eine auskömmliche 
Lage verschaffte. Sein Leben blieb dort der 
Wissenschaft im Observatorium zu Slough allein 
gewidmet.

Tborn. 5. März 1898.
— (Radfahrerfes t . )  Auf das am morgigen 

Sonntag zu Gunsten des Kaiser Wilhelm-Denkmals 
im Saale des Viktoriagartens stattfindende Rad­
fahrerfest machen wir nochmals empfehlend auf­
merksam. Die Nachfrage nach Billets ist sehr 
lebhaft und wäre es daher angebracht, sich recht­
zeitig einen guten Platz zu sichern, ehe dieselben 
vergriffen sind.

— (Zum E h r e n r i t t e r )  des Johanniter- 
ordens ist ernannt: Herr Landrath von Bonin 
zu Neumark. Westpr.

der Gar ni s on . )  
Gl u b r e c h t ,  Oberstlieutenant z. D. und Bezirks- 
Kommandeur des Bezirks-Kommandos Thor«, 
zur Abhaltung des Musterungsgeschäftes im Land- 
weh^Bezlrk Tborn. N i e m a n n , Premierlieutenant 
E  ^nfanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
Fr. 21, zum Ersatzgeschäft im Landwehr-Bezirk 
D orn, kommandirt. P r e e t z ma n n .  Sekonde- 
Llentenant im Infanterie-Regiment v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. für den zur Militär-Turn- 
Anstalt nach Berlin kommandirten Sekonde- 
Lieutenant Le ßne r ,  zum Adjutanten des 1. Ba­
taillons genannten Regiments kommandirt. 
S a g e m e i s t e r .  Feuerwerks-Lieutenant des Art.- 
Depots in Brandenburg, zur hiesigen Schießplatz- 
Verwaltung, Sohm ann.Prem ier-Lieutenant im 
Garde-Fußartillerie-Regiment, als Führer des 
Arbeits-Kommandos des Fnßartillerie-Schieß- 
platzes in Thor», kommandirt.

v. M e l l e n t h i n .  Premier-Lieutenant im I n ­
fanterie-Regiment v. d. Marwitz (8. Pomm ) Nr. 61. 
zum Ersatzgeschäft im Landwehr-Bezirk Graudenz. 
Dr. We r n e r .  Stabs- und Bataillonsarzt des 
Pommerschen Pionier-Bataillons Nr. 2, zum 
Ersatzgeschäft im Landwehr-Bezirk Graudenz. 
kommandirt. Dr. S c hö ne be r g .  Assistenzarzt 
1. Klaffe vom Ulanen-Regiment von Schmidt, 
zum Pommerschen Jäger-Bataillon Nr. 2 nach 
Culm kommandirt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Hilfsprediger Paul 
Iahn ist zum Pfarrer an den evangelischen Kirchen 
zu Langenau und Goldau in der Diözese Rosen­
berg von dem Patronate berufen und von dem 
königl. Konsistorium bestätigt worden.

Dem Vikar Wladislaus Sobiecki zu Vands- 
burg ist die erledigte Pfarrstelle an der katholi­
schen Kirche zu Lobdowo im Kreise Briesen ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der Ei s e nbahn . )  
Ernannt: Stationsdiätar Schukah in Danzig zum 
Stations-Assistenten. Versetzt: Eisenbahn - Bau- 
und Betriebs - Inspektor Struck von Graudenz



nach Bromberg als Vorstand der dortigen Be- 
tnebs-Jnsvektion, Zivil - Supernumerar Hoppen- 
heit von Stolp nach Danzig.

( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kre i se  
? ^ - " - ^ D e r  königliche Landrath hat den Schul-

vestatlgt und den Besitzer Carl Lau in Holl.Grabia 
Sum Schulvorsteher für die dortige Gemeinde 
ernannt.
? ^ 7 r / ^ " " ? a ^ r > u f e r e n z e n  der  Vo l ks -  
'Wul  ehrer. ) Kultusminister Dr. Bosse be- 

m ernem Erlaß vom 13. v. M ts. die 
cothwendrgkeit der sogenannten Seminarkonfe- 

^ r  Volksschullehrer und ordnet an, daß 
U  Konferenzen, soweit sie staatliche M ittel in 
Uvriich^nehmen. im nächsten Jahre nicht statt-

w-7' D e f o r m  des  L a n d t a g s -  u n d  Ge-  
rechtes.) Bei den diesjährigen

v/^ü!kü,,!"^lsche Erhebungen über die Ergebnisse 
d i - ^ L ^ b t  werden, die als Unterlage für die in 

befindliche Reform des Landtags- 
E.-n-A."b'ndewahlrechtes dienen sollen. Aehnliche 
gestellt ^ "  wurden bereits 1894 und 1896 an-
d M ^ r t i l l e r i e s c h i e ß e n . )  Am 18. und 19. 
Scki/bm!°^d auf dem hiesigen Fußartillerie- 
ar??n» - ^ ein Scharfschießen der Landwehr-Fuß- 
b n l^ i e  aus Gewehren und Geschützen abge- 
wgben werden. Die Schießen beginnen jedesmal 
nal„bns 7 Uhr und dauern bis ungefähr 3 Uhr 

Das Betreten des Schießplatzes ist 
Es o dieser beiden Tage strengstens untersagt. 
vlak M en infolge desien alle über den Schieß- 

^."wrenden Wege gesperrt. 
wi rdi^Das d i e s j ä h r i g e  Ersatzgeschäf t )  
2 1 ^ 1  Kreise Thorn abgehalten: in Thorn am 
wittans^ ' 24-' 26., 28., 29. und 30. März vor- 
Aintknl 0 Uhr (beim Restaurateur Mielke), in 
GastA am 31. März vormittags 10 Uhr (beim
4. Goertz) und in Culmsee am 1.. 2. und
WittpA vormittags 9 Uhr (beim Restaurateur 
dflj^oorn). Die Losung der im ersten M ilitär- 
Djx„A?i>re stehenden Militärpflichtigen findet 

den 5. April, vormittags 9 Uhr. im 
^ierungslokale in Culmsee statt. 

M n n ^ ^ " i r p e r u i k u s - V e r e i n . )  Die nächste flg^issitzung findet am Montag den 7. März 
m.L und ist zugleich Generalversammlung, da die 
Achnungslegung über das Etatsjahr 1897/98, so- 
inkt oie Berathung des E tats für das neue Vereins- 
!>;Ur auf der Tagesordnung stehen. Außerdem hat 
"w Wahl von vier ordentlichen Mitgliedern statt- 
»Uftnden. I n  dem wissenschaftlichen Theile, der 
«M 9 Uhr beginnt und zu dem die Einführung von 
Gassen erwünscht, wird Herr Regierungs-Bau- 
Aersser Cunh eine Mittheilung machen: Ueber 
Anschriften an öffentlichen Gebäuden mit be- 
londerem Bezug auf Westpreußen.

— ( U n t e r s t ü h u n g s v e r e i n  „Humor" . )  
humoristische Soiree, welche der Verein 

vW b«. Sonntag im Schützenhause veranstaltet. 
SlAMcht bei ihrem reichen Programm viel 
wM?uient für die Besucher. Auch ein Ringkampf 
imw ÜEsinden. Das Entree ist so billig wie 

^  bei den Festen des „Humor". 
l>inn°«».^^Eater.) Auf das am Montag be- 
tz^Alde Gastspiel des Gesammt-Ensembles vom 
wgls^hj^br Stadttheater weisen wir noch-

t«n , ̂  r omenadenkonzer t . )  Morgen. Sonn- 
z>.„;^Ulrd das Musikkorps des Fuß - Artillerie- 

Vr. II zur gewöhnlichen Zeit auf dem 
Madtischen Markte konzertiren.

Wart-Wlbsch. von Parpart-Kl. Wibsch. die 
^ursbesitzer von Skarzewski-Eichenau und von 
Nn» lwbski-Whmhslowo haben sich zu einer Ge- 
ssiMschaft vereinigt, um den Ertrag ihrer Grund- 
i.,?e durch Entwässerung zu verbessern. Die- 
dip n haben ein Statut vereinbart, für welches 
bka Einholung der allerhöchsten Genehmigung
zw?7 ( G i s s e n d n n g e n . )  Infolge des milden 
Awters hat der Eisbedarf der Gewerbetreibenden 
g-zw in Thorn nicht voll gedeckt werden können.

fft für eine hiesige Firma bereits eine Kahn- 
Adung von 2-3000 Zentner schwedisches Eis 
.Herwegs, welches Anfang nächster Woche hier 
.'«treffen wird. Weitere Kahnladungen werden 
'°lgen. Das Eis ist 13-14 Zoll stark, 
k , . ( V o m  S o o l b a d  Cz e r n e wi t z l  können 

mittheilen, daß in der diesjährigen Saison 
M n  ein hübsches Restaurationsgebäude mit zehn 
Wohnzimmern erbaut wird. Das Projekt darüber 
"kgt dem Kreisausschuß vor.

(Di e  B a u t h ä t i g k e i t )  wird auch in 
Aesem Jahre voraussichtlich eine sehr rege 
Werden. Bei der Polizeiverwaltung sind bereits 
Mehrere Bauprojekte für Wohnhäuser rc.. da­

runter Neubauten an Stelle alter Häuser, zur 
Genehmigung eingereicht.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e  n.) Am 2. 
d. M ts. kamen vor dem hiesigen Amtsgericht die 
Grundstücke Neue Jakobs-Vorstadt Band ll B latt 
52 und 58 und 59, auf den Namen des Fleischer­
gesellen Carl Wernicke eingetragen, zum zwangs- 
weisen Verkauf. Das Meistgebot gab mit 10 300 
Mark Frau Wittwe Wernicke in Thorn, M utter 
des Eigenthümers, ab. — Heute wurde das 
Grundstück Borreck, Kreis Briesen, auf den 
Namen des Müllers Ferd. Leide eingetragen, im 
Wege der Zwangsvollstreckung vor dem hiesigen 
Amtsgericht versteigert. Meistbietender blieb der 
Müller Wladislaus Gasinski aus Kl. Radowisk 
mit dem Gebot von 3950 Mark.

— ( M ü n z e n f n n d . )  Gestern Nachmittag 
wurden auf dem Etablissement „Tivoli" beim Aus­
graben eines alten Zaunpfahls eine größere 
Menge alter preußischer Münzen gefunden. Es 
sind Gulden-, V, Guldenstücke und alte Groschen rc. 
Der Fund repräsentirt einen hübschen Münzwerth.

— (Schwurger icht . )  Die zweite diesjährige 
Sitzungsperiode wird am 18. April ihren Anfang 
nehmen.

— ( T h i e r s eu ch e n . )  Die Maul- und Klauen­
seuche ist ausgebrochen im Kreise Briesen unter 
dem Viehbestände der Ansiedler Schmidt und 
Weiß in Ludowitz, unter den Schweinen des 
Gutshofes Rhnsk, unter dem Viehbestände des 
Gutes Bergheim und unter dem Rindviehbestande 
des Pfarrhufenpächters Nagurski in Jastrzembie, 
im Kreise Strasburg unter dem Rindviehbestande 
des Gutes Swierczhn. — Ein Milzbrandfall ist 
unter dem Rindviehbestande des Gutes Gierkowo, 
Kreis Thorn. festgestellt.

— ( Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (Von d e r  Weichsel . )  Aus W a r s c h a u  
wird von heute 2,16 Meter Wasserstand gemeldet.

Die Fahrten des Weichselfährdampfers finden 
jetzt wieder von 6 Uhr früh bis 11 Uhr abends 
statt.

r Podgorz, 4. März. (Verschiedenes.) Am 
Montag den 7. d. M ts. nachmittags 4 Uhr findet 
im hiesigen Amtsbureau eine Amtsausschuß- 
sitzung statt. — M it der Anlegung einer Förder­
bahn von der Ausladestelle Rudaker Rampe auf 
dem Hauptbahnhofe Thorn nach Baustellen bei 
Fort Winrich von Kniprode, welche die Rudaker 
Straße überschreitet, wird in diesen Tagen be­
gonnen werden. Eine Störung des Verkehrs 
durch das Legen der Geleise, die bis znm Sommer 
1899 liegen bleiben werden, wird nicht stattfinden. 
— Gestern wurde durch den königlichen Kreis- 
schulinspektor Professor Herrn Dr. Witte aus 
Thorn die hiesige katholische Schule revidirt. 
Bei der Revision waren 180 von 199 Schülern 
anwesend. An der Revision nahm sonst niemand 
theil. Das Urtheil über die Kenntnisse und 
Leistungen der Schüler war gut.

Von der russischen Grenze, 2. März. (Zum 
Bau der Bahn Lodz - Kalisch.) Die Warschau- 
Wiener Bahn hat seitens der russischen Regierung 
die Genehmigung znm Bau der Bahn Lodz- 
Kalisch erhalten. Binnen kurzem wird mit dem 
Bau begonnen werden; die Strecke soll in zwei 
Jahren fertig gestellt sein. Die Wetterführung 
der Bahn von Kalisch nach Skalmierschütz ist, wie 
aus Ostrowo in Posen gemeldet wird, ebenfalls 
gesichert. Dadurch wird also Ostrowo mit Kalisch 
verbunden werden, weil die Bahn Ostrowo - Skal­
mierschütz schon besteht.

Mannigfaltiges.
(Di e un r e c h t e  Tasche.) Zwei vor­

nehm gekleidete Damen besteigen die Pferde­
bahn, die schon sehr besetzt ist; anderthalb 
Sitze lassen sich noch entdecken, und diese 
genügen, da nur die ältere Dame etwas zur 
Leibesfülle neigt, die jüngere dag'egen desto 
weniger Platz einnimmt. Als es zum Be­
zahlen kommt, lehnt sich die Stärkere ein 
wenig auf die Seite und beginnt ihre Rock­
falten nach der Tasche zu durchforschen. 
Einige Augenblicke vergehen in athemloser 
Stille. Das Gesicht der Suchenden nimmt 
allmählich eine immer dunklere Färbung an, 
und plötzlich hört man den Ausruf: „Ich 
bin bestohlen! Meine Börse ist fort — 
meine Tasche ist vollkommen leer . . . "  Da 
räuspert sich der neben der Dame sitzende 
Herr und meint phlegmatisch: „Vielleicht
haben Sie die Güte, in I h r e r  e i g e n e n  
Tasche nachzusuchen, wo Sie Ih re  Börse 
ichon finden werden. M e i n e  Tasche ist 
allerdings ganz leer."

( De r  Z o l a p r o z e ß )  wird in Deutsch­
land ein eigenartiges Nachspiel haben. Ein 
Rechtsanwalt in Worms glaubte, daß die 
Art und Weise, wie die „Wormser Zeitung" 
den Zolaprozeß besprach, eine ungerechte und 
namentlich den Stand der Vertheidiger be­
leidigende gewesen sei. Er erließ deshalb in 
den Lokalblättern an die Redaktion 
der „Wormser Zeitung" einen offenen
Brief, worin er den angegriffenen Labori 
in kräftigen Worten in Schutz nahm.
Darauf hat die „Wormser Zeitung" das 
Gericht angerufen. Das B latt wird, wie es 
heute schreibt, nicht etwa, weil es für die 
angegriffene Person (Redakteur) nothwendig 
wäre, sondern lediglich im Interesse des 
Standes der Journalisten dem betreffenden 
Herrn ein kleines Nachspiel vor dem Schöffen­
gericht bereiten.

( Zum U n t e r g a n g  d e r  „ Ma i n e " . )  
Unter den auf der „Maine" ums Leben ge­
kommenen Mannschaften befinden sich auch 
viele Deutsche und Deutschamerikaner, unter 
anderem Fritz Voll aus Brandenburg, Jakob 
Becker aus Hessen-Nassau, Karl Eiermann 
aus Eberbach, Rudolf Falk aus Königsberg, 
Karl Franke aus Witzenhausen, Karl Janssen 
oder Johnsen aus Friedrichstadt, Schleswig, 
Gustav Leupold aus Schleswig, F. B. Tigges 
aus Oelde, Preußen. Außerdem enthält die 
Verlustliste die deutschen Nam en: Bernhard 
Augland, Anchenbach, Heinrich Baum, Jakob 
Becker, Friedrich Blumberg, Heinrich Brink- 
mann, Arthur Brofeldt, Robert Burkhardt, 
Georg Edler, Dahlmann, Georg Faubel, 
Michael Groß, Reinhard Grupp, Alfred und 
Johann Hallberg, William Hamburger, 
Albert Henkes, William Horn, Gustav 
Lempola, Karl Lohmann, William Rieger, 
August Schröder, Johann Ziegler, Josef 
Schön und H. Richter, zumeist aus Newyork.

(Po st r aub. )  Der neunzehnjährige Bild­
schnitzer Stehn raubte beim Markeneinkaufe am 
Schalter des Breslauer Postamtes 10 zwei neben 
dem Postbeamten stehende Geldschwmgen mit 
8000 Mark. Auf der Flucht ergriffe», verstreute 
der Bursche das Geld in den Promeuaden- 
Anlagen.

( E i n e  A c e t h l e n - F a c h a u s s t e l l u n g )  wird 
in Berlin im „Kaiserhof" am Sonntag, abends 
7 Uhr. eröffnet. Im  Anschluß an die Ausstellung 
tagt em wissenschaftlicher Kongreß vom 7. bis 
12. März. täglich zwischen 12 und 3 Uhr nach­
mittags. ebenfalls im „Kaiserhof".

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  5. März. Die Budget- 

Kommission des Reichstages nahm einen An­
trag des Abg.Müller-Fulda an,wonach dieNeu- 
bauten für die Flotte schon in 6 Jahren, 
statt, wie beantragt, in 7 Jahren fertiggestellt 
werden sollen. Staatssekretär Admiral 
Tirpitz erklärte sein Einverständniß.

B r e s l a u ,  5. März. Ans Sosnowice 
wird gemeldet: I n  der Saturngrube brennt 
die Schachtzimmerung. 22 Bergleute sind 
als Leichen heraufbefördert.

Bremen, 4. März. Auf dem Bahnhöfe 
wurde dem Kaiser von Frau von Barton- 
Stedman ein prachtvolles Bouquet über­
reicht. Das hiesige hanseatische Infanterie- 
Regiment Nr. 75 bildete Spalier. Der 
Kaiser verweilte ca. 1'/« Stunden als Gast 
des Bremer Senates im Rathskeller und 
fuhr dann unter dem endlosen Jubel der 
sehr zahlreichen Menge zum Bahnhöfe. Um 
5 Uhr 10 Min. erfolgte die Weiterreise nach 
Berlin.

Rom, 4. März, abends. Die öffentlichen 
Gebäude, der Marktplatz sowie die Denk­
mäler sind heute Abend festlich erleuchtet. 
Die Munizipalität gab auf dem Kapitol 
einen glänzenden Empfang. Auch in den

größeren Städten des Landes waren Jllnmina- 
tionen veranstaltet._______________________
Beranlworllicd für die Redaktion: Heinr. Wartmann iu Th/»rul'

Telegraphischer Berliner Börseubericht.
5. März 4. März

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 V» . .
Preußische Konsols 3V, "/» .
Preußische Konsols 3'/, "/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, <V»
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Psandbr.3'/,°/° .  „
Posener Pfandbriefe 3',,°/„

4"/>
Polnische Pfandbriefe 4V>/°
Türk. 1"/.. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Ruman. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

W eiz en:Loko in NewhorkOktb. 107'/«
S p i r i t u s : ..............................

70er lo k o ................................ 42-50 .
Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 4 

Londoner Diskont 2'/, vCt.

216-80
216-40
170-25
98-20

104-
103-90
97-25

103-90
9 3 -  10 

100 90
100- 70

101-  

26-15
9 4 -  70 
94-90

205-75
176-20

216-85
216-35
170-25
98-20

104-
104—
97-25

103-90
92-80

100-90
100— 70

101-  

26-35
9 4 -  60
9 5 -  30 

205-90 
176-80

108'/«

42-60
PCt.

Amtliche Notiruuge« der Danziger Produkteu- 
Börse

von Freitag den 4. März 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 722-750 Gr. 183-189 Mk., 
inländ. bunt 700-729 Gr. 170-179 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702, 
bis 724 Gr. 130-133 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 142 Mk., transito kleine ohne 
Gewicht 97 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 127 Mark.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
98 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
133 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 180 Mk.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
105 Mk.

K l e e s a u t  per 100 Kilogr. weiß 44—60 Mk.. roth 
66-74 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,15—4,35 Mark. 
Roggen- 4.15 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88" Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9,00 Mk. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  4. März. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 40000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, etwas matter. Loko 
70 er nicht kontingentirt 42.50 Mk. Br.. 41,90 Mk. 
Gd.. 41,90 Mk. bez., März nicht kontingentirt 
42,50 Mk. Br.. 41,60 Mk. Gd.. - , -  Mk. bez.

6. März. Sonn.-Aufgang 6.43 Uhr. 
Mond-Aufgang 3.55 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.53 Uhr. 
Moud-Unterg. 5.43 Uhr.

U m t l lg  i>en 7 .  M t s .  « o n ii .  8 l lh r
beginnt der

Û8verlcauf
I  B illard-F abrik  V

K a fta n te n -A lle r  7 4 .8 A n fe r t ig u n g  erstklassiger F ab rik ate . 8
Koulanteste Zahlungsbedingungen. M

W Vertreter: Herr Tischlermstr. v .  l i a i - n o i - ,  Thorn. M

des 8. llgvill'schkn Konkurs-Waarenlagers,
bestehend in

I t O M M i M t z N ,  l t z l t i M '  M d l t z ,

Gardinen, Teppichen
w i e  s e i d e n e n  u n d  w o l l e n e n

Kleiderstoffen.

Prima Schweizer- ^
„ Tilsiter- ^

Russischer Steppen- 
Roiuadour- s ^
Krauter- / ^
empfiehlt ^ , - V M i N .

Nächste L otter ien .
Metzer D o m b au -G eld 'L otter ie;  

Hauptgewinn Mk. 50000, Lose L Mk. 
3,50. K önigsberger Pferde Lotterie; 
Lose ä Mk. 1,10 zu haben bei

v s lr a p  Thorn

Pianinos
aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., schriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu Fabrikpreisen, 

auch auf Abzahlung von Mk. 400 an.
A. Koram. Kadrrstr. 2 2 .

Fortzugshalber sind
einige Möbel, Küchengeräthe, 
1 großer Handatlas, Noten 
und 1 Konversations-Lexikon

zu verkaufe«.
K lo k r r k r a ß e  SO . I . lin k s .

ÄsM teri» L L . S L

^  Dem geehrten Publikum hiei- 
4  mit die ergebene Anzeige, daß 
r  ich die von meinem verstorbenen 
^  M anne seit circa 45 Jahren  
^  innegehabte
z Buchbindemerkstatt
^  unverändert unter tüchtiger 
^  Leitung weiterführe.

Ich bitte das meinem ver- 
^  storbenen M anne geschenkte Ver- 
r  trauen auch mir zu bewahren 
ch und mir durch Zuwendung von 
^  Arbeiten die Erziehung meiner 
^  Kinder zu ermöglichen.
^  Hochachtungsvoll

ch Wittwe,
ch Schillerstraße 18 , 1 Treppe.

ü̂ ik ^  getheilt, »mM fl. L U U U V , zur 1 Stelle auf 
ländliche Grundstücke, zu vergeben. 
N äh .b .I.8ek rS 1er.T ho rn ,W indstr.3 .

Einen Lehrling
sucht 0. foerclee, Buchbindermstr.,

Mocker.

Tüchtige Berküllserillilkn
aus der Wäschebranche finden sofort 
Stellung. Wo, sagt die Expedition 
dieser Zeitung.

Zsng-kiiagarin,
BSckerstr.il.
em p fie h lt^ -^ ^

^>-*allen Größen 
und

P r e i s l a g e n .

kleine Stuben, Küche, Kammer rc. 
verm. für Mk. 195 S e k r ö t s r ,  

Windstraße 3.

I .
Gersten- und Gerechtestraße-Ecke sowie 
e in e  W o h n u n g  in der II. Etage 
für 380 Mark per 1. April zu verm.

N. NSULLK.

II. Etage
sind 2 Wohnungen ä  300 Mk. und 
255 Mk. z. vermiethen Neust. M arkt 14.

k . kapp.



Heute früh 6 Uhr schenkte uns 
Gott einen gesunden Knaben.

T H o r n  den 5. M ärz 1898. 
Bäckermeister 6rsdo«,skl

und F  au kmma 
geb. l.ang6.

>  Gestern Abend I I 2 ,  Uhr >  
I  verschied nach kurzem, schweren W  
I  Leiden unsere einzige Tochter ^

L l is a b e lk
I  im A lter von 15 V2 Jahren. W  

Dieses zeigen schmerzerfüllt I

M  Thorn den 5. M ärz 1898. >
.<N K U 8t L ,6 ln u n n n  I  

v. Frau.
Die Beerdigung findet >

>  Dienstag den 8. d. M ts . nach- ^  
! >  m ittags 4 Uhr vom Trauer- I  
 ̂ I  Hause, Schlachthausstraße 39, M  

»  aus statt.

Versteigerung.
Dienstag den 8. Marx er.

werden von 10 U h r morgens ab 
im  hiesigen B ü rg e rh o sp ita l Nach­
laßgegenstände versteigert.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 12. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr w ird eine 
westlich bei Schloß Dhbow, 
zwischen der Weichsel und dem 
Weichseldeich belesene Parzelle, 
sowie die Grasnutzung auf dem 
Deich soweit derselbe auf fiska­
lischem Gelände belegen ist, an 
O rt und Stelle an den Meist­
bietenden verpachtet werden.

D ie  Bedingungen find bei uns 
einzusehen.
Garnison-Uerwattung Thorn.
Die Lieferung der im Etats- 

jahre 1898 99 erforderlichen Er- 
leuchtungs-, Reinigunas- und 
Desinfektions-Materialien, sowie 
Farben. Oele rc. soll öffentlich 
vergeben werden.

Angebote sind bis Montag den 
14. d. W t». vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Verwaltung, wo auch 
die Bedingungen anstiegen, ein­
zureichen.

Znschlagsfrist drei Wochen.
Gormsou-Uermaltung Thorn.

Kölligl. Oberförstern Wodek.
Für das Sommerhalbjahr 1898 

werden imGasthausezuGr. Wodek 
'folgendeHolztermine abgehalten: 
25. A p ril, 13. J u li,  26. September. 
Beginn 10 Uhr vormittags.

Montag dr» 14 Mär? vor­
mittags 10 Uhr werden dortselbst: 

Wodek. Jagen 41: 300 Stck. 
Bauholz 3 .-5 . Klasse: Gratz, 
Jagen 228: 190 Stck. Bau­
holz 3 .-5 . Klaffe, 92 Bohl- 
stämme

sowie aus dem ganzen Revier 
Brennholz nach Borrath verkauft.

Deutsche
^  Reichsweckeruhr, prima, 

prima Fabrikat, gesetzlich geschützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u 
weckt pünktlich, 2,40 M ark  die­
selbe m it nachts leuchtendemZiffer- 

blatt 2,70 M ark .
Echt silberne Remontoir-Uhren
m it doppeltem Goldrand und 
Reichsstempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9,50 M ark. 
Dieselbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 M k . Sämmtliche Uhren 
sind gut repassirt (abgezogen) 
und auf das genaueste regulirt. 
daher reelle 2jähr. schriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
sind keinesfalls m it den gesetzt, 
geschützten Deutschen Reichs­
wecker Uhren zu verwechseln. 
Minderwerthige Weckeruhren m it 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abstellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,40 M ark. Umtausch 
gestattet. Nicht konvenirend 
sofort Geld zurück. Preisliste 
aller Arten Uhren u. Ketten 

gratis und franko.

Gegen Nachnahme oder Vorein­
sendung des Betrages.

J u l iu s  vu S L V ,
Uhren und Ketten en-geo8, 

B erlin  0 .19 , Grünstr. 3.
B illige  und reelle Bezugsquelle 
fü r Wiederverkäufer und Uhr­

macher.

Saat-Getreide,
^  Roth- und Weitzklee, 

Raygras, Tymothee, Luzerne, 
Wicken, Hafer, Gerste, 

Erbsen, Lupinen, Seradella
offerirt billigst

l l .  8 a l i s n ,  I b s e n .

Z u r  Beschlußfassung ü b e r d ie in  der nachstehenden
T a g e s o rd n u n g  n ä he r bezeichneten Gegenstände habe ich
e inen K re is ta g  a u f

Sonnabend den 26. M ärz d. Js.
Vormittags 12 Uhr

im  S itzun gssa a le  des Kreisausschusses —  H e ilige ge is ts traß e
N r .  11 —  a n b e ra u m t, zu welchem  ich ergebenst e in lade . 

T h o r n  den 1. M ä r z  1898.

Der Landrath.
v o n  8 e f i v v r ln .

T a g e s o r d n u n g :
1. E in führung der in  Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen 

zum Kreistage neu- bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeord­
neten und P rü fu ng  und Beschlußfassung über die Legitim ation 
derselben.

2. W a h l von zwei Kreisdeputirten fü r  die W ahlperiode 18 98 /1 9 0 3  
an S te lle  des verstorbenen Rittergutsbesitzers G u n te m e y e r -  
B ro w in a  und des ausscheidenden Gutsbesitzers W e g n e r -  
Ostaszewo.

3. W a h l eines Kreisausschußmitgliedes an S te lle  des verstorbenen 
Rittergutsbesitzers G u n te rn e y e r -B ro w in a  —  Wahlperiode 
bis Ende 1899  — .

4. W a h l von zwei Kreisausschußmitgliedern an S te lle  des ver­
storbenen Deichhauptmanns M a ro h n -G u rs k e  und des Ende 
1897 ausgeschiedenen Gutsbesitzers D  o m m e s - M ortschin —  
W ahlperiode 1 8 9 8 /1 90 3  — .

5. Bericht über den S tand und die V erw a ltung  der K re is- 
Kommnnalangelegenheiten.

6. P rü fung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der K re is- 
Kommunal-Kasse und der Krankenkasse fü r 18 96 /9 7 .

7. P rüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der K re is ­
sparkasse fü r 1896.

8. Feststellung des Haushaltsanschlages fü r das Rechnungsjahr 
18 98 /9 9 .

9. Erörterung der Angelegenheit wegen Ausscheidens der S ta d t 
T ho rn  aus dem Kreise Thorn .

10. Gutachten über die Abtrennung der im  Gutsbezirk B ie law y 
belegenen, in : Eigenthume des R eichsm ilita irfiskus stehenden 
Parzelle von 8 1 ,24 ,92  Hektar von dem Gutsbezirk B ie law y 
und Vereinigung m it der Stadtgemeinde Thorn .

11. Abtrennung der Gemeinde Korzeniec von dem Amtsbezirke 
Nessau und Zulegung zu dem Amtsbezirk Gurske.

12. a) Abtrennung des Gutsbezirks Artillerie-Schießplatz T horn
von dem Amtsbezirk Rudak (Schirpitz) und B ild u n g  eines 
eigenen Amtsbezirks aus demselben, 

d) Auflösung des Amtsbezirks Rudak (Schirpitz) und V e r­
einigung des östlich des Artillerie-Schießplatzes belegenen 
T he ils  m it dem Amtsbezirk O ttlotschin.

13. Regelung der Unterhaltungsverhältnisse der Pflasterstraße von 
Lissomitz bis zur Lissomitz-Lulkauer Grenze.

14. Feststellung einer Pension fü r den Kreiskommunalkassenrendanten 
N e u b e r .

15. Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern 
geeigneten Personen fü r die Amtsbezirke Leibitsch, Nessau und 
Papau.

16. Aufstellung der Liste der zu Amtsvorstehern bezw. S tellvertretern 
sich eignenden Personen fü r die Amtsperiode 1 8 9 9 /1 9 0 4 .

17. W a h l eines M itg liedes des Vorstandes der Kreissparkasse an 
S te lle  des verstorbenen Deichhauptmanns M a r o h n - G u r s k e  - 
Wahlperiode bis Ende 19 00  — .

18. W a h l von zwei M itg liede rn  des Vorstandes der Kreissparkasse 
an S te lle  der Ende 1897 ausgeschiedenen Gutsbesitzer 
S  t r ü b  i n g-Lubianken und Stadtältesten R ic h t  e r -T h o rn  —  
Wahlperiode 1 8 9 8 /1 9 0 3  — .

19. W a h l der Vertrauensmänner zur A usw ah l der Schöffen und 
Geschworenen fü r 1899 .

20. W a h l mehrerer Schiedsmänner bezw. S te llvertre ter derselben.
21. W a h l der Beisitzer und S te llvertre ter fü r  das Schiedsgericht 

der land- und forstwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft.
22. W a h l bezw. Ergänzungswahl kreisständischer Kommissionen.

Heute, Sonntag den 6. d> Mts., abends 7 ^  Uhr
i m  S a a l «  U « s  V i l r l o i ' i a  -  :

Große " W U

W f c h n M W f l l i M U
rmu Ktz8tkli <168 kttiM WtitzIlii-VMliml8.

Vorverkauf der B ille tts  bei Herrn k .  V u s rx v s ll l,  Zigarrengeschäft: Numm. 
Platz l,25  Mk.. 2. Platz 75 Pf., Stehplatz 50 P f., Gallerte 25 Pf.

l!«n8iilkt <!. ,A. K.V. „kkeil". Verein k. „knkinvMitlir«»".

M m tW ilg  Ni> Geoeroloersmnilm
des

Coppernikus-Bereins für Wissenschaft und Kunst
am  R lontax  cksn 7  N a r«  I8 S 8 ,  »K«nck8 8 TILr,

im kleinen Saale des Schühenhanses.
Thorn den 3. M ärz 1896.

vee VoiPtsnä.

^ s g e s o rc k n u n g  cksr M o n s ts s i lL u n g -
1. M ittheilungen des Vorstandes, darunter Vorlage des Jahresberichts über 

die Jungfrauenstiftung.
2. Anmeldung von zwei ordentlichen M itgliedern.
3. Rechnungslegung über das Etatsjahr 1897/98 durch den Schatzmeister
4. Vorlage des Etats fü r das J a h r 1898/99 und Berathung desselben.
5. Wahl von vier ordentlichen M itgliedern.

« f is s v n s e k s tW ie k s r  (Beginn 9 U h r) .
„Ueber Inschriften an öffentlichen Gebäuden, m it besonderem Bezug auf 

Westpreußen", M itthe ilung des Regierungsbaumeisters Herrn Oiinzs.

Die Einführung von Gästen zu dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung 
ist erwünscht.

H o t z s l  L L s , » s v r I » o r
8 e k i « 8 8 p I a t L  V k o r »

^  neu e r ö f f n e t
Sonntag den 6. M ä rz  1898.

Zu einer guten Tasse Kaffee, sowie eigengebackenen Pfann-

t o k .  p u c k o u v L l c i ,

O ekonom .

kuchen ladet ergebenst ein

Ziegelei-Mark.
Jeden Sonntag:

MterljaltN-sMfik.
M e n e i 'e s lä M o e lL e » '.

Heute, Sonntag, 6. März er.:

Fmlieilkmzcheil.
k W lM R l .M c k lM .

Heute, Sonntag den 6. d. M ..
6 r « 8 8 S 8

m it

Frei Konzert
und

humoristischen Vortragen
von V l iv m e k v n ,

wozu ergebenst einladet
_______________________  i r i a A V

A ll neuer Kindermagen
zu verkaufen Strobandstr. 8. 3 T r.

klMkllU-lkllUM
steilen auek in äleser Saison L̂ecker an 
äer 8xltLe äer lnteinationalen kakriaä- 
Inäustrie.

Die Wer Lloäelle sinä Lluster äeutseker
T'eekuik unä äeutseken Fleisses, äleselden
erregen äieLeziunlteruuAallei'k'aeLlLenner.

O lire d  A ro m e n  H r 8ed1u 88, 80>vi6 ä u re k  L a 88a - 
L iu k a u f  b in  ie k  in  d e r ä i686 ^ V e l tw a r k e  g s n r
d e s o n ä s r s  v o r t k v i l k s t t  a b re d e n  2U k ö n n e n  u n ä  
6in ä  a u e k  ' V k v i l - s k l u n g s n  S e rn  x 68taLLet.

^.uk ^Vun8ek liefere aued anäere Fabrikate, ivie 
^ V e ltra c i-L e k o n e b e e k , L e l io n l  kremier-v00 8) Z a l^ e r-O d e m n itir , kre8t0 -0 kemnitrr, 8t^rian-0rn2, ^numann-vr68äeo, 
2U mä.88jA 6n ? r e i8en u n ä  k a lte  ic k  nuek  t k e i1>v6 i 86 I^ a x e r  v o n  ä ie 8ev Llarken.

0 1 e ie k 26i t i §  2e i^ e  ä ie  L e ö N n u n g  m e in e r  g sn n e  d s c k s u ls n c k  v v r g r ü s s s r t v n

6rA 6b e n 8t  a n  u n ä  e w p kek le  ä ie 86 ä e n  I 'r e u n ä e n  ckes 8 p o r t8 2u r  ß /e fä lliA en  N e n u tru iiA .
P a d r u n te r r ie k t  d e i L a u f  ^ r a t i 3, a n ä e rn fa 1l 3 A 6§ e n  m ä 88i^ e  L e re e k n u n A . —  O e^ vsn äte  k a k r le k r e r ,  80>vie 

b 68teLvA 6r je k t e t6 N s p s e s t u r - V i s e k s t s t t  8ie k e rn  in  je ä e r  ^ V e i36 d e8te  L e ä ie n u v ^  211.

S r ' O i n v s i ' K s i ' s t i ' a s s «

grö88lk8 8p62ial-k68eliäft äkn laln-ral!
84,
k r a n e k e  a m  p l a t r .

Kainit, Lhomasschlalke, 
Suprrphos-hat, Chilisalpeter 

«. 8atian, Thorn.

Eine Verkäuserin
der polnischen Sprache mächtig, sucht 

«ttnns «Isek Nächst., Baderstr.

Größere Posten

Hinternlauerilllgssteille
habe b illig  ab meiner Z iege le iZ lo tte rie  
bei Thorn resp. frei Weichselufer ab­
zugeben. V . L r s m s ,

Danzig, Baumaterialienhandlnng, 
Thornschegaffe 1.

Eine Kinderfrau
sucht per sofort oder später 
_________ Frau Buchhändler W s II is .

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.
Mi. v r lo M L k s ,  Gerstenstr. 8, 2 T r.

Viktam-Thratcr.
Montag den 7. März 1898: 

U M -  Erstes
Ensem ble-Gastspiel

<I«8 Mllmmttzll kersonalz
des

unter Leitung des Direktors
O s v s r  l , s n g v ,

H o k A r r i r s L .
Lustspiel in  4 Akten von T . v. Trotha.

Anfang präzise Uhr.
Dienstag: Das grobe Hemd.

Vorläufige Anzeige.
W h e c h u s  T h m .

17. K r a n s « .

Mittwoch, 9. März 1898 
1. Probe-Gastspiel

der in  ganz Deutschland m it 
jubelndemBeifall aufgenommenen

Huwburger
plattdeutschen Schauspieler
(D irektion: / l ld e r l von 6ogk).

Unendlicher Jubelder neuen 
hier noch nie gesehenen Stücke:

Familie Kachhih.
Volksstttck m it Gesang u. B a lle t  
in  3 Abth. von D r. I .  Stinde. 

H ie rauf:
Vadders Ebenbild.

Ein Bauernspiel von F . Reuter.
ä lles  übrige üie Zettel.

Gew. Preise. Anfang 8 Uhr.

Wochen-Repertoir
des

Brmberger Stak-Theaters
vom 6. bis 13. M ärz 1898. 

Sonntag, 6. M ärz. Im  weihen 
k.

M ontag, 7. M ärz. (Schliersee'r- 
Gastspiel): Der Protzen­
bauer von Trgernfee. Ge-
birgsposse m it Gesang und Tanz 
m 4 Akten von H a r t l - M i t iu s .  

Dienstag, 8. M ärz. (Schtierseer- 
Gastspiel): Jäg-rblut. Volks- 
stück in 6 B ildern v. B . Rauch en- 
egger.

Mittwoch, 9. M ärz. (Schliersee'r- 
Gastspiel): Im  Anstrag-
stüberl. Volksstück in  4 Akten 
von M . S c h m id t und H .N e u e rt. 

Donnerstag, lO. M ärz. (Schliersee'r- 
Gastspiel): Der Herrgott- 
schnitzer von Ammerga«. 
Volksstück in  5 Akten von L. 
G a n g h o fe r  und H. N e u e rt. 

Freitag, I I. M ärz. (Letztes Schlier- 
see'r Gastspiel): Der Schlag- 
ring. Volksstück in  4 Akten 
von M esse re r und N e u e r t .  

Sonntag, 13. M ärz. (Zum letzten 
M a le ): Aschermittwoch.

Wozart-U ereilt
Damrnchor: Probe Sonntag M ittag 

11*/z Uhr im  Spiegel­
saal.

Generalprobe: M ontag § 8 Uhr 
Konzert: Dienstag >gr.Saal.

Nach dem Konzert sind die kleinen 
Säle des Artushofes fü r die ver­
ehrten M itglieder und Gäste reservirt.

Der Vorstand.^
Allgeul. Sterbkkasskn-Lkttili.
Montag, 7. März. obds. 8V- Uhc

im Schützenhause

l l M I - L l V M L l l l l l l l l l l l L .
Tagesordnung: Rechnungslegung pr§ 

1897, W ahl der Rechnung  ̂
revisoren, Vorstandswahl.

Der Vorstand.

Allgem. Uutkrstllhuugsvkleiil.
Sonntag d e n ^ M ä rz  1898

im Schtzenhaus-Saale:

humoristische, beklauiatorischt 
nud mimische

L 8 o » r v « , ^ j
ausgeführt 

von ganz neuen Vereins-Humoristen-

Auftreten des Vereins- 
Athleten u. Ringkämpfers -lonvi

m it seinem
urkomischen Clown loni,

ferner eines
Damen-Jmitators u. a. ui-

V M '  Betheiligung am RingkaMpl 
ist bis Sonntag M ittag  beim Vorstand 
anzumelden. ..

Wer den Ringkämpfer regelrech 
w irft, erhält sofort eine namhaft 
P r ä m i e . ______ ________

RkichhMgk Timbol«
im Saale .

Anfang 7 Uhr.
Ende nach 11 Uhr a b e n d s »

G n t r c e ^  M itg lieder frei, 
Mitglieder 50 P f pro Person, 
bis zu 12 Jahren in  Begleitung 
wachsener 2» P f.

Eintritt für jedermann.
Der Borstand»

Sonntag den 6. März er.»

U M k l l - k ü l M
von der Kapelle

des In fan te rie  - Regiments von der 
M arwitz (8. P o m m ) N r. 61, 

unter Leitung ihres StabsboboisteN 
Herrn S to r k .

Anfang 8 Uhr abends. 
Eintrittspreis  » Person 50 V''

Einzelne B ille ts  (L Person 40 W  
und Fam ilienbillets (3 Personen 1 Mk») 
sind bis 7Vs Uhr abends im Restaurant 
„A rtusho f" zu haben. Auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen (k  o 
M ark) entgegengenommen._______

Heute, Sonntag den 6. März' 
Großes

Kockbierfelt
m it

musikalischer Unterhaltung.
Es ladet ergebenst ein

» ,  S e k is t v ld v is

V L v o t l i .
Heute, Sonntag den 6. d. M»

wird

k o c k b ie r  ausgkschSkkt.
LiekenkfAnr llloeker.
Sonntag den 6. M är; er.:
Tanzkränzchen»

wozu ergebenst einladet
___________________O . S l iv s s n s r -

Pfannkuchen
täglich frisch bei 0.8akei88,Gerechtestr.6.

Eine gut erhaltene

Sitz- oder Schaukel manne
wird zu k a u f e n  gesucht. Angebote 
unter „W anne" b. z. r . a. d. Exp. d. Ztg.

Die gegen den Restaurateur 
Herrn Küüe zu Podgorz 

gethane Aeußerung nehme ich hier­
m it reuevoll zurück. N sä e k .

Hierzu Beilage und ivuftrirtes 
Uuterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S t i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 55 der „Thoruer Presse".
Sonntag den 6. März 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. srtzung am 4. März 1898. 12 Uhr.
-r r - k ^  Daus berieth heute den Antrag des Abg. 
r ^  (kons.), wonach die Staatsregierung er- 
lucht werden soll, „im Bundesrath ihren Einfluß 
mr Schaffung eines Gesetzes geltend zu machen, 
ourch das die Ausübung des so verantwortlichen 
Baugewerbes von dem Nachweis der Befähigung 

selbstständigen Betriebe abhängig gemacht 
- Der Antragsteller verweist auf die Noth- 

Akndigkeit, dem Handwerk die goldene Dreiheit:

^ E e r  Wohmlngen, ^tvie ffir die Sicherheit der

^Aältnisse^verbessern ^köiine;^der sreie Wett­
bewerb und die Hebung des gewerblichen Schul- 
AÄens seien dafür sicherere Mittel. Schließlich 
M se doch ein wirklicher Baumeister den Bau 
Mtew Abg. W a l l  b r echt  (natlib.) erwartet 
von, Befähigungsnachweis keine wesentlichen Vor­
teile. Die Lehrlinge und Gesellen seien in den 
?Mgewerksschulen tüchtig auszubilden; der 
h.eetere Schwerpunkt liege in der Beschaffung 
^mgei, Baugeldes und in Vorkehrungen gegen 

Vauschwindel. Handelsminister B r e f e l d  
s„N  aus, daß die s. Z. über die Frage einge- 
Eink-^kn Berichte keine zwingenden Gründe für 
Kni. oriing des Befähigungsnachweises ergeben 
kosten. Er, der Minister, sei gern bereit, gemein- 
t 'u  mit den anderen betheiligten Refforts neue 
p Hebungen zu veranlassen. Abg. P l e ß  (Ctr.) 
pachtet den Befähigungsnachweis aus moralischen 
Gründen für nothwendig. Abg. E c k e ls  (natlib.)

gegen den Antrag und befürwortet die E r­
richtung von Bauschöffcnämtern. Die Debatte 
wird geschlossen und der Antrag angenommen.

Sodann werden Petitionen erledigt. Die 
Agrarkommission beantragt, über die Petition des 
Direktors Sonntag in Schöneberg, betreffend die 
Erwerbung seines Flachsrostverfahrens auf S taa ts­
kosten, zur Tagesordnung überzugehen. Abg. 
M ö l l e r  (natlib.) verweist darauf, daß die 
Frage, ob es möglich sei, den einheimischen Flachs­
bau wieder zu heben, die Industrie und die Land­
wirthschaft gemeinsam interessire, und kommt da­
bei auf seine prinzipielle Stellung zur „Politik 
der Sammlung" zurück. Industrie und Handel 
müßten nach seiner Ueberzeugung verlangen, daß 
me Zollsätze in den Handelsverträgen auf eine 
^wisse Reihe von Jahren gebunden würden: das

.ür sie eine Lebensbedingung, die für die Land- 
Mthschaft keineswegs einen Nachtheil bedeute.

Graf Kan i t z  (kons.) verweist darauf, wie
Baumwolleneinfuhr den einheimischen Flachs- 
geschädigt habe, und hält kurzfristige Handels- 

Umriige auch für Industrie und Handel von 
putzen. Redner entwickelt sein Programm, neben 
"nein autonomen Zolltarif noch einen General- 
Unf einzuführen, und beruft sich hinsichtlich der 
Achtbindung der Getreidezölle auf die Zu- 
mnlmung des nationalliberalen Reichstags- 
Uyeordneten Frhrn. Hehl zu Herrnsheim. Abg. 
j ?rcker t  (freis. Ver.) wirft dem wirthschaft­
e te n  Ausschuß vor, daß er seine Objektivität in 
»rage stelle, indem er Wahlpolitik treiben wolle, 
hnd tadelt die Nationalliberalen dafür, daß sie 
M der Handelsvertragspolitik den Agrariern 
Konzessionen machten. Abg. v o n  K a r d o r f f  
ffreikons.) führt aus, daß es berechtigte Wahl- 
dolitik sei. Industrie und Landwirthschaft zu 
gemeinsamen Interessen zusammenzuführen. Abg. 
M ö l l e r  (natlib.) betont, daß auch er die 
Bindung der Getreidezölle nicht für nothwendig 
balte, und dankt dem Abg. von Kardorff für 
dessen Erklärung, daß die Bankfrage von 
Agrarischer Seite nicht m den bevorstehenden 
Wahlkampf hineingezogen werden solle. Abg. 
Bueck (natlib.) verweist darauf, daß die Politik 
des Schutzes der nationalen Arbeit nicht erst 
vom Bunde der Landwirthe, sondern bereits in 
den 70 er Jahren von mdustriellen Kreisen 
broklamirt worden sei. Abg. Graf K an  itz (kons.) 
erklärt auf die Frage des Abg. Rickert, warum 
diese Debatte hier geführt werde, das sei ge­
schehen, damit er sich mit dem Abg. Möller, der 
nicht Mitglied des Reichstages sei, auseinander­
setzen konnte. Abg. Graf B a l l e s t r e m  (Ctr.) 
hält diese Auseinandersetzung, obwohl die Han­
delsverträge erst in fünf Jahren abliefen, durch­
aus nicht für verfrüht, da sie der Sammlung, die 
aus wirthschaftlichem Gebiete möglich und 
dringend nothwendig sei, diene. AbH. B r o e m e l  
Freis. Ver.) erkennt das Fazit derVerhandlungen 
darin, daß die von den Herren Möller und Bueck 
vertretenen Industrien um das Wohlwollen der 
Agrarier besorgt seien: die große deutsche Export­
industrie sei eben damit keineswegs einverstanden. 
Das Ausgleichsprogramm des wirthschaftlichen 
Ausschusses könne nicht als unparteiisch ange­
sehen werden. Abg. Graf S c h w e r r n  - Lowi t z  
(kons.) nimmt dem Abg. R i c k e r t  gegenüber für 
die Mitglieder des wirthschaftlichen Ausschusses 
das Recht in Anspruch, auch bei den Wahlen für 
die Sammlung einzutreten und gegen die Frei­
händler zu wirken. Abg M ö l l e r  (natlib.) weift 
den Borwurf des Abg. Broemel, daß er ein­
seitige Interessen betreibe, zurück; er habe von 
jeher nur praktische Politik getrieben. Abg. 
R i c k e r t  (freis. Ver.) nimmt für sich und seine 
Freunde in Anspruch, nicht Freihändler, sondern 
gemäßigte Schutzzöllner im Delbrück-Caprivi'schen 
Sinne zu sein. Abg. Graf S c h w e r i n - L ö w i t z  
(kons.) theilt mit, daß der Altreichskanzler Fürst 
Bismarck ihn beauftragt habe, seinen Namen 
unter den Aufruf zur wirthschaftspolitischen 
Sammlung zu sehen. Damit schließt die Debatte; 
der Antrag der Agrarkommission wird ange 
nommen.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Kultusetat.

Deutscher Reichstag.
55. Sitzung am 4. März 1898. 2 Uhr.

^  Der Reichstag hat heute zunächst eine Anzahl 
Petitionen erledigt und sodann den von dem Abg.

C h a r t o n  (Els.) eingebrachten Gesetzentwurf 
wegen Abänderung des 8 2 des Gesetzes, betreffend 
die Verfassung und Verwaltung Elsaß-Lothringens, 
in Verbindung mit dem denselben Gegenstand be­
handelnden Antrag Auer berathen. Abg. 
Wi n t e r  er (Els.) meint, die dem Statthalter 
übertragenen außerordentlichen Vollmachten seien 
unnöthig; der Diktaturparagravh führe auch häufig 
zu unbegründeten Denunziationen. Abg. Hoef f e l  
(Reichsp.) führt aus, durch die Ausnahmegesetze 
werde ein großes Mißtrauen gegen die Bevölke­
rung der Reichslande bekundet. Das Recht der 
Regierung zur Ausweisung von Ausländern und 
zur Fernhaltung ausländischer Zeitungen bestehe 
auch ohne den Diktatur-paragraphen, sodaß dieser 
ohne Schaden fortfallen könne. Abg. v. Cuny  
(natlib.) hat sich persönlich davon überzeugt, daß 
der Sinn für Gesetzlichkeit in Elsaß-Lothringen 
gewachsen sei; trotzdem könne seine Partei infolge 
ihrer Stellung in nationalen Fragen nicht für die 
Anträge stimmen. Es handle sich bei dem Dik­
tatur-Paragraphen nicht um Elsaß-Lothringen, 
sondern um das bedrohte Grenzgebiet. Abg. 
Le n z ma n n  (freis. Volksp.) betont, der Vorredner 
hätte die nationale Seite der Frage nicht in die 
Debatte ziehen sollen. Wenn der Diktatur-Para­
graph für das Grenzland nothwendig wäre, würde 
er wohl nie aufgehoben werden, solange wir an 
Frankreich grenzten. Abg. Frhr. v. S t u m m  
(Reichsp.) erklärt, daß sowohl die Reichspartei, 
als auch die konservative Partei gegen die An­
träge seien, weil die Regierung ohne den soge­
nannten Diktaturparagraphen die Verantwortung 
für die Verwaltung Elfaß-Lothringens nicht über­
nehmen könne. Die Vollmachten richteten sich 
vorzugsweise gegen die Ausländer. Abg. Graf 
v. Hompesch (Ctr.) sagt, seine Partei sei stets 
für die Aufhebung des Diktaturparagraphen ein­
getreten und werde für die Anträge stimmen. 
Abg. B e b e l  (sozdem.) betont, die elsaß-lothringi- 
sche Bevölkerung sei heute schon in der zweiten 
Generation unter deutscher Herrschaft. I h r  sei 
die ehemalige französische Herrschaft völlig fremd. 
Die Bevölkerung habe dort das Gefühl, daß auf 
Grund des Diktaturparagraphen die Regierung 
und die Polizei allmächtig seien. Abg. von 
Levetzow (kons.) hebt hervor, daß es niemand 
besser wissen könne, als die verbündeten Regie­
rungen, wann die Zeit zur Aufhebung der Dik­
tatur-Vollmachten gekommen sei. Bei der schwachen 
Besetzung des Hauses empfehle es sich nicht, in 
die zweite Berathung der Anträge heute einzu­
treten. Geh. Ober-Reg.-Rath H a l l  eh legt dar, 
daß sich die Zustände in Elfaß-Lothringen ruhig 
und zeitgemäß entwickelten. Das Wort Diktatur 
sei nur ein Schlagwort, auf die Massen berechnet. 
Das Land wisse, daß es einen milden, gerechten 
und wohlwollenden Statthalter habe. Der S ta tt­
halter sei nur mit besonderen Vollmachten aus­
gestattet, aber kein Diktator. Auch der S taa ts­
sekretär v. Puttkamer sei im ganzen Lande wegen 
seiner Verwaltung beliebt. Herrn Bebel sei es, 
solange er Reichstagsabgeordneter sei, nie verboten 
worden, in seinem Wahlkreise Versammlungen 
abzuhalten. Abg. Pachnicke (freis. Ver.) ist für 
die Aufhebung des Diktaturparagraphen; ebenso 
Abg. W e r n e r  (dtschfoz. Resp.), welcher der An­
sicht ist, daß jener Paragraph nur Schaden ange­
richtet habe. Nach einer kurzen Auseinander­
setzung zwischen dem Abg. Bebel und dem Geh. 
Ober-Reg.-Rath Halleh und nach einem Schluß­
wort des Abg. S i m o n i s  (Els.) beantragt der 
Abg. L e n z m a n n ,  sofort in die zweite Lesung 
der Anträge einzutreten Abg. Frhr. v. S t u m m  
(Reichsp.) bezweifelt darauf die Beschlußfähigkeit 
des Hauses. Der Präsident Frhr. v. B u o l  
schließt sich dem Zweifel an, hält es aber für 
zweckmäßig, die Auszählung vornehmen zu lassen. 
Die Zählung ergiebt die Anwesenheit von 133 Ab­
geordneten. Das Haus ist somit nicht beschluß­
fähig.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Postvorlage; 
Gesetzentwürfe, betreffend die freiwillige Gerichts­
barkeit und die Entschädigung der im Wieder- 
aufnahmeverfabren freigesprochenen Personen.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 4. März. (Verschiedenes.) Der 

Vorstand der hiesigen Bäcker-Innung hielt heute 
zur Aufnahme eines Meisters eine Sitzung ab.
— Von der Polizeiverwaltung in Graudenz ist 
bereits der zweite Attentäter des auf derKunzen- 
dorfer Chaussee im Januar verübten Raubanfalles, 
der Arbeiter Paczkowski, festgenommen; derselbe 
wurde hierher transportirt und an das königliche 
Gerichtsgefängniß abgeliefert. — Die städtische 
Baudeputation hielt heute eine Sitzung ab, in 
welcher 5 Baugesuche genehmigt wurden.

t Culm, 4. März. (Verschiedenes.) Die Maul- 
und Klauenseuche ist auf den Gütern Stolno und 
Blachta festgestellt. — Nach dem Jahresbericht 
der Molkerei-Genossenschaft Stolno beträgt die 
Aktiva und Passiva je 60359 Mark. Nach Bei­
tritt von zwei Genossen gehören der Genossen­
schaft 52 Genossen an. deren Haftsumme 103050 
Mark, 2100 Mark mehr als im Vorjahre beträgt.
— Zu acht Tagen Gefängniß wurde vom hiesigen 
Schöffengericht ein auswärtiger Fleischer wegen 
Nichtbeachtung des Reichsseuchengesetzes ver- 
urtheilt. Derselbe hatte einem Gutsbesitzer in 
Lissewo einen Bullen gebracht, den er ihm ver­
kaufen wollte. Da sie nicht im Preise einig 
wurden, ließ der Fleischer das Thier bis zum 
nächsten Tage beim Gutsbesitzer. Am nächsten 
Tage brach dort aber die Maul- und Klauenseuche 
aus. Der Gutsbesitzer suchte dieses auszunutzen 
und drückte den Preis, sodaß der Fleischer, wie 
er vor Gericht nachwies, beim Verkauf 35 Mark 
an dem Thier verloren hatte. Er nahm daher 
das Thier trotz der Sperre vom Gehöft, führte 
es aber nicht über Wege, sondern über Felder. 
Trotzdem der Mann nicht vorbestraft war, trat 
die harte Strafe ein, weil die Seuche dadurch 
leicht hätte weiterverbreitet werden können.

Graudenz, 1. März. (Petition um Aufstellung 
einer Eismaschine.) I n  Graudenz ist eine Petition 
an Magistrat und Stadtverordnete in Umlauf, in 
der gebeten wird, bei Gelegenheit der bedeuten­
den Erweiterungsbauten im städtischen Schlacht­

hause eine Eismaschine aufzustellen. Es wird 
darauf hingewiesen, daß in diesem eisarmen 
Winter die Geschäftsleute ihren Bedarf an Eis 
nicht decken können, wenn sie es nicht mit großen 
Kosten aus dem Auslande kommen lassen wollen.

Konitz, 3. März. (Die Stadtverordneten) 
wählten heute den Bürgermeister Deditius in 
Strehlen (Schlesien) mit 28 von 29 Stimmen zum 
Bürgermeister unserer S tadt und beschlossen so­
dann einstimmig, der Aktiengesellschaft Helios in 
Köln-Ehrenfeld die Konzession zur Errichtung und 
zum Betriebe eines Elektrizitäts- und Wasser­
werkes in hiesiger S tadt auf 40 Jahre zu er­
theilen. Die Berathung über die Angelegenheit 
soll am 10. März fortgesetzt werden.

Königsberg, 1. März. (Einen übermüthigen 
Scherz) hat in vergangener Nacht jedenfalls ein 
Bruder Studio an dem Denkmal des großen 
Königsberger Weltweisen Kant auf Königsgarten 
verübt. Zu ihrem nicht geringen Erstaunen be­
merkten heute Morgen eine Anzahl Frühspazier- 
gänger, als sie das Kantdenkmal vassirten. wie 
der große Gelehrte ein gefülltes Bierglas in der 
Hand hielt und den Vorübergehenden ein 
„Schmollis" zuzurufen schien. Diese Deutung 
des kategorischen Im perativs durch 8 11 ist immer­
hin neu.

Jnowrazlaw, 1. März. (Anlegung eines neuen 
Stadtviertels.) I n  der heutigen Stadtverordneten­
sitzung kam eine Vorlage zur Berathung, betr. 
die Anlegung eines neuen Stadtviertels. Die 
Firma Richter u. Söhne in Samotschin hat vor 
einiger Zeit das in unmittelbarer Nähe unserer 
S tadt belegene Gut Grostwo gekauft und will 
nun einen großen Theil des dazu gehörigen 
Landes zu Bauplätzen umwandeln. Sie hat des­
halb beantragt, ihr die Genehmigung zur Anlage 
von Straßen und Plätzen zu geben. Im  ganzen 
sollen 6 Straßen gebildet werden. Die Haupt­
straße soll in der Richtung der Soolbadstraße und 
Pakoscher Chaussee laufen und bei einer Breite 
von 20 Metern in der Mitte eine Promenade 
enthalten. Die anderen Straßen sollen dieselbe 
schneiden und 7 Meter Breite haben. Außerdem 
soll am Anfange der Straße ein freier Platz mit 
Anlagen versehen und dieser dem Publikum zur 
Verfügung gestellt werden. Bei den bis jetzt ge­
pflogenen Unterhandlungen verlangt die Stadt- 
vertretung jedoch, daß die Straßen in einer Breite 
von acht bis neun Metern angelegt werden sollen, 
ferner die kostenfreie Ueberlassung eines zweiten 
etwa 2 Morgen großen Platzes, und endlich sollte 
die Firma sich verpflichten, sämmtliche Straßen 
auf eigene Kosten zu pflastern, mit Wasserleitung 
und Beleuchtung zu versehen und, falls der 
Wasserbedarf nicht 20 PCt. der Anlagekosten für 
die Wasserleitung aufbringt, den Fehlbetrag nach­
zuzahlen. Die Unternehmerin hat jedoch erklärt, 
das ganze Projekt fallen zu lassen, wenn letztere 
Forderung nicht auf 10 PCt. ermäßigt wird. Auch 
zur Hergäbe des zweiten Platzes will sie sich 
nicht verstehen, dagegen die Alleestraße in einer 
Breite von 30 Mtru. anlegen. I n  der Versamm­
lung herrschte jedoch die Meinung, daß die Stadt 
nicht nöthig habe, sich von der Firma Bedin­
gungen stellen zu lassen, daß diese vielmehr auf 
alle Bedingungen der S tadt eingehen werde, da sie 
ja allein Vortheile von diesem Projekt habe, und 
so wurde der Magistrat ersucht, der Firma Richter 
die betr. Bedingungen mitzutheilen, der definitive 
Beschluß jedoch vertagt.______________________

Lokalnachrichten.
Tborn. 5. März 1898

— ( S o n n t a g s r u h e  bei  der  Post.) Die 
Sonntagsruhe dürfte bei den Postämtern in noch 
ausgedehnterem Maße als bisher eingeführt 
werden. Dem Vernehmen nach wird beabsichtigt, 
den Schalterdienst am Sonntag Nachmittag ganz 
in Fortfall kommen zu lassen, und zwar sollen die 
Postschalter künftig eine, höchstens zwei Stunden 
nach Beendigung des Vormittags-Gottesdienstes 
und nur da, wo besondere Verhältnisse es er­
heischen, zwischen 5 und 7 Uhr nachmittags ge­
öffnet werden. Endgiltige Bestimmungen sind 
noch nicht getroffen worden.

— ( Ei ne  mi l i t ä r i s c h e  Ue bung  von 
P o s t b e a mt e n )  ist nach einer Verfügung des 
Staatssekretärs des Reichspostamtes nicht mehr 
auf den Erholungsurlaub anzurechnen. Nament­
lich bezieht sich diese Entscheidung auf diejenigen, 
welche als Gemeine oder Unteroffiziere zur Er­
füllung ihrer Dienstpflicht einberufen werden. 
Diese Verordnung wird in den Kreisen der Post­
beamten große Befriedigung erregen.

— (Bei  den S e e b a t a i l l o n e n )  werden zum 
1. April d. J s  voraussichtlich eine größere An­
zahl von Dreijährig-Freiwilligen eingestellt werden 
können. Anmeldungen sind direkt an dieBataillons- 
Kommandos in Wilhelmshafen oder Kiel zu 
richten.

— ( Fe r i e n k u r s e  i n  G r e i f s w a l d . )  Um 
den verschiedenen Ferien-Ordnungen Rechnung zu 
tragen, finden in diesem Jahre zwei Ferienkurse 
in Greifswald statt, der erste vom 4.-29. Ju li, 
der zweite vom 1.-12 August. Die Vorlesungen 
und Uebungen sind der Physiologie, Physik, der 
deutschen, französischen und englischen Philologie, 
der Pädagogik. Geschichte und Geographie ent­
nommen. Die Kurse sind in erster Linie für 
Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, doch nehmen 
auch stets Damen und Herren theil, die nicht dem 
Lehrstande angehören, die aber gern die Gelegen­
heit zur Fortbildung wahrnehmen. Für billige 
Unterkunft und Ferien-Erholung wird, wie in 
früheren Jahren, Sorge getragen werden. Nähere 
Auskunft ertheilt Pros. Dr. R. Schmitt, Greifs­
wald, Domstraße 50.

( Z u mH a n d e l s v e r k e h r  m i t R u ß l a n d . )  
Die„Nordd. Allg.Ztg." schreibt: Durch die Presse 
ging kürzlich die Mittheilung, daß seit Jahres­
anfang die landwirtschaftlichen Geräthe und 
Maschinen zollfrei nach Rußland eingeführt 
werden können. Von berufener Seite werden wir 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Zollbe­
handlung der landwirtschaftlichen Maschinen und 
Geräthe seit dem Inkrafttreten des Handelsver­
trages keine Aenderung erlitten hat. Möglicher­
weise sind die gedachten Zeitungsmeldungen

darauf zurückzuführen, daß den russischen Zoll­
ämtern zweiter und dritter Klasse und den Neben- 
zollämtern neuerdings die Befugniß zur Ab­
fertigung landwirtschaftlicher Maschinen einfacher 
Bauart verliehen worden ist.

— ( A l t e r s -  und J n v a l i d i t ä t s - V e r -  
sicherung. )  Die Alters- und Jnvaliditäts- 
Versicherungs-Anstalt der Provinz Westpreußen 
hat aus ihren Kapitalbeständen bis Ende des 
Jahres 1897 für den Bau von Arbeiterwohnungen 
50000 Mark, für den Bau von Krankenhäusern, 
Herbergen zur Heimat und sonstige gemeinnützige 
Zwecke in städtischen Gemeinden 208000 Mark, 
zusammen 258000 Mark; die gleiche Anstalt der 
Provinz Ostpreußen für die zuletzt angegebenen 
Zwecke in städtischen Gemeinden 409000 Mark, 
in ländlichen Gemeinden 180500 Mark. zusammen 
589500 Mark; die Versicherungsanstalt Pommern 
für Arbeiterwohnungen 117 000 Mark, für Kranken­
häuser rc. in Städten 310000 Mark, in ländlichen 
Gemeinden 25000 Mark, zusammen 452000 Mark; 
Posen hat nur für Arbeiterwohnungen 8506 Mark 
bereit gestellt.

— ( Pr eußi s che  S t a a t s l o t t e r i e . )  I n  
dem Gewinnpläne der nächsten 199. Lotterie wird 
insofern eine Aenderung eintreten, als der 
niedrigste Gewinn der 4. Klasse von 210 auf 220 
Mark erhöht, dagegen der bisherige Gewinn von 
1500 Mark in allen vier Klassen auf 1000 Mark 
ermäßigt wird.

— (Ei ne E r f i n d u n g  von p r a k t i s c h e m 
We r t h )  hat Herr Otto Pisareck aus Lyck ge­
macht. Es ist die einer Knopfmechanik, durch 
welche es ermöglicht wird, die Knöpfe ohne An­
nähen an jedem beliebigen Stoffe zu befestigen, 
und zwar geschieht dies durch einen leichten Druck; 
ebenso läßt sich der Knopf, ohne daß hierdurch 
der Stoff irgendwie beschädigt wird, leicht und 
bequem wieder losmachen.

(S t. J o s ö - S c h i l d l a u s . )  Die west- 
preußische Landwirthschaftskammer macht darauf 
aufmerksam, daß in Westpreußen das Vorkommen 
der Schildlaus in mehreren Fällen bemerkt 
worden ist. Es sollen Erhebungen in der P ro­
vinz angestellt werden, wie weit die Schädigung 
vorgeschritten ist, und wo Vorbeugungsmaßregeln 
zu treffen sind.

( S t r a f kammer . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichts - Direktor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretschmann. Dr. Rosenberg, Bischoff 
und Gerichtsaffeffor Paesler. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr Staatsanw alt Petrich. Ge­
richtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — 
Der Postschaffner Peter Wawrowski aus Mocker 
war bis zum Jahre 1890 Postbeamter in Dirschau. 
Er ließ sich dort Unregelmäßigkeiten im Dienste 
zu Schulden kommen und wurde deshalb am 
1. Januar 1890 zur Strafe nach Thorn versetzt. 
Hier machte seine Hauptbeschäftigung das Ab­
stempeln der Briefschaften aus. Bei dieser Ge­
legenheit soll er sich einer Reihe von Unter­
schlagungen und Unterdrückungen von Briefen 
schuldig gemacht haben. Man vermißte nämlich 
auf dem Postamte im Laufe der Zeit eine Anzahl 
Briefe, deren Eingang zwar festgestellt, deren 
Verbleib aber nicht aufgeklärt werden konnte. 
Hauptsächlich waren es Briefe, die an Soldaten 
der hiesigen Garnison gerichtet waren. Der Ver­
dacht des Beiseiteschaffens dieser Briefe lenkte sich 
auf den Angeklagten. Man beobachtete ihn schärfer, 
und es gelang, sein verbrecherisches Treiben auf­
zudecken. Es war im Laufe der Zeit aufgefallen, 
daß Wawrowski übermäßig oft den Abort auf­
suchte. Dieser häufige Besuch des Abortes regte 
den Verdacht an, daß Wawrowski dort die unter­
drückten Briefe öffne, sie ihres Inhaltes an Geld­
sendungen und Werthpapieren beraube und die 
Briefe sodann durch Hineinwerfen in den Abort 
vernichte. Um den Wawrowski zu überführen, 
wurde am Abort ein Beamter postirt. der den 
Wawrowski durch eine Spalte beobachten sollte. 
Diese Maßnahme hatte denn auch den gewünsch­
ten Erfolg. Die unter Anklage gestellten Straf- 
fälle betrafen 6 Unterschlagungen und 4 Unter­
drückungen von Briefen. Durch die Beweisauf­
nahme wurde festgestellt, daß in 6 Fällen Briefe 
ihres Inhaltes im Werthe von 1 bis 5 Mark 
beraubt seien. Wawrowski bestritt, schuldig zu 
sein. und suchte den Verdacht der Thäterschaft 
auf eine andere Person zu lenken, indem er be­
hauptete, daß fortgesetzt ähnliche Unregelmäßig­
keiten, wie die ihm zur Last gelegten, auf dem 
Postamte hierselbst vorgekommen seien, nachdem 
er vom Dienste suspendirt gewesen sei und sich in 
Untersuchungshaft befunden habe. Obgleich aus 
der Beweisaufnahme die Richtigkeit dieser Be­
hauptung hervorging, so wurde Wawrowski auf 
Grund des Belastungsmaterials doch im Sinne 
der Anklage für schuldig befunden. Das Urtheil 
lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 3 Jahren. Auf die erkannte Strafe 
wurden 3 Monate als durch die erlittene Unter­
suchungshaft verbüßt in Anrechnung gebracht. — 
Unter der Anklage, einem unbekannten Eigen­
thümer einen Sack Gerste gestohlen zu haben, 
betraten sodann der Arbeiter Franz Grzegorowski 
aus Mocker und der Arbeiter Josef Dondalski 
aus Thorn die Anklagebank. Die Verhandlung 
endigte mit der Freisprechung beider Angeklagten. 
— Die Schachtmeisterfrau Marianne Cwiklinski 
aus Podgorz war geständig, auf dem hiesigen 
Artillerie-Schießplatz Sprengstücke gesammelt und 
an Privatpersonen verkauft zu haben. Sie wurde 
mit 3 Tagen Gefängniß bestraft. — Die S traf­
sache gegen den Arbeiter Michael Gronowski aus 
Mocker wegen Diebstahls wurde vertagt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tborn.
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S ch w in d su ch t.

Die Schwindsucht, welcher in 
Preußen jährlich etwa der 8. 
Theil aller Todesfälle zur Last 
zu legen ist, gehört zu den an­
steckenden Krankheiten und ist in 
ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
heilbar, während sie in den 
späteren Stadien nach langem 
Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der 
Schwindsucht ist der von Koch im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkel- 
bazillus. Derselbe vermehrt sich 
nur im lebenden Körper, geht in 
die Absonderungen des Körpers 
über und wird in großen Mengen 
mit dem Auswurf aus den er­
krankten Lungen ausgestoßen. 
Außerhalb des Körpers bewahrt 
er auch im trockenen Zustande 
monatelang seine Lebens- und 
Ansteckungsfähigkeit.
DieGefahr,welche jeder Schwind­

süchtige für seine Umgebung 
bietet, läßt sich durch folgende 
Maßnahmen beheben oder min­
destens in hohem Grade ein­
schränken.

1. Alle Hustenden müssen — weil 
keiner weiß, ob sein Husten 
verdächtig oder unverdächtig 
ist — mit ihrem Auswurf 
vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden 
zu spucken, auch nicht in 
Taschentüchern aufzufangen, 
in welchen er eintrocknen, 
beim Weitergebrauch der 
Tücher in die Luft verstäuben 
und von neuem in die Ath- 
mungswege gelangen kann, 
sondern er soll in theilweise 
mit Wasser gefüllte Spuck- 
näpfe entleert werden, deren 
In h a lt täglich in unschäd­
licher Weise (Ausgießen in den 
Abort und dergl., sowie 
Reinigung der Spucknäpfe) zu 
entfernen ist. Das Füllen 
der Spucknäpfe mit Sand 
und ähnlichem M aterial ist 
zu verwerfen, weil damit die 
Berstänbung des Auswurfs 
begünstigt wird

2. Alle Räumlichkeiten, in denen 
zahlreiche Menschen Verkehren 
oder sich aufzuhalten Pflegen, 
wie Gastwirthschaften. Tanz­
lokale. Gefängnisse, Schulen, 
Kirchen, Kranken-, Armen-, 
Waisenhäuser,Fabriken.Werk- 
stätten aller Art, sind mit
einer
flüssig

ausreichenden Zahl 
gefüllter Spucknäpfe

zuverseh en,nicht auf trockenem 
Wege, sondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da 
sich im freien Luftraum alle 
schädlichen Keime so sehr ver­
theilen. daß sie schließlich un­
schädlich werden, ausgiebig 
zu lüften. Einer sorgfältigen 
regelmäßigen feuchten Reini­
gung und Lüftung bedürfen 
insbesondere dievonSchwind- 
süchtigen benutzten Kranken­
zimmer. Dieselben sind nach 
dem Wegzuge oder dem Ab­
leben des Schwindsüchtigen 
nicht nur zu reinigen, sondern 
auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen 
benutzten Gebrauchsgegen­
stände (Kleidung, Wäsche, 
Betten u. s. w.) sind vor ihrer 
weiteren Verwendung einer 
sicheren Desinfektion zu unter­
ziehen.

4. Als Verkäufer von Nahrungs­
und Genußmitteln sind 
Schwindsüchtige nicht zu ver­
wenden, auch sollte der Wohn- 
oderSchlafraumeinerFamilie 
niemals zugleich den Lager­
raum für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von 
tuberkulösen Kühen ist als 
gesundheitsschädlich zu ver­
meiden.

Marienwerder,18.Januar1898.
Der Regierungs-Präsidcnt.

Vorstehende „Belehrung" wird
zur allgemeinenKenntniß gebracht.

Thorn den 1. März 1898.
Der Magistrat.

orst Papas bei Thor«,
2 Klirr, von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

L 08V
zur K e r l in e r  P fe r d e  - K o lte rie ,

Ziehung arn 10. März, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
L 3,30 Mark;

zur Königsberg. Pferdelotterie,
Ziehung am 10. M ai cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
L 1,10 Mark 

sind zu haben in der
Lkpe-itisn -er »Lhorser Presse*.

v r o w b s r K v r n tr .  1618.
V o r w v L i m s ,  A r c h ite k t .

KMliklM tlUSMlWs!
:iger Unternehmen wegen löse ich mein seit 20 Jahren b

Kurz- mi> Wollimm - Wiist
auf, u. um schnellstens mit meinen führenden Artikeln zu räumen, stelle 
ich das ganze Waarenlager zu den billigsten Preisen zum Verkauf.

Beim Einkauf bitte ich, sich nachfolgender Preisliste gefl. zu be­
dienen. — Der Verkauf ist nur gegen Baarzahlung und zu festen Preisen.
12 Dtzd. Waschknöpfe v. 20 Pfg. an 100 Stck. Stopfnadeln. . 25 Pfg. 
'.2 „ Hosenknöpfe v. 20 ' " ' —
12 „ Schuhknöpfe v. 10 
12 „ Haken u. Augen 20 „  ̂
12 Stück gelbe Finger­

hüte von . .1 0  „ „
12 „ Stahl-Finger-

hüte v o n . . 15 „ „
12 „ weiß.od.schw.

Köperband v. 25 „ „
12 Bd. Haarnadeln von 10 „ „
12 „ Lockennadeln v. 10 „ „ 
12 Stck. Rocknadeln von 25 „ „ 
12 Briefe Stecknadeln v. 20 „ „ 
12 Stck. große Jaquet-

knöpfe von . 5 „ „
la Rockwolle, das Zoll­

pfund . . . . 2 Mk. 50 Pfg.

100 Stck. Stopfnadeln.
6 Dtzd.Hosen-o. Westen-

Schnallen . . 30 
12 Rollen Knopflochseide 10 
5 Lagen schw. od. farbig

Zephirwolle . 35 
1 Zollpfd. Vigonia . . 80 
1 gr.Roll. Cream-Garn

(50 Gramm) 12 
1 „ „ färb. Knüpf-

garn . . .  13 
1 „ „ weißesHükel-

garn . . .  7 
1 Lage echt diamant- 

schw. Doppelgarn Nr. 
30/8fach . . . .  20 

1 Lage dto. dto. schwarz 
Estremadura . . .  12

K Ŝcĥ i Manschetten, Chemisetts,
Hosenträger, Handschuhe, schwarze und farbige Damen- 
schürzen, Trikotagen, Puppen, Pupppenköpfe u. s. w. 

^  zu enorm billigen Preisen.

I L « ^ r i L » L L N I »  « « N l l k L v K r -

Wiederverkäufern mache noch Ausnahmepreise.

R7,» > » « «

s o  "/»
b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

8eku1lli6>88 - Lnauknei, H.-6.
Absatz im Jahre 1897: 664 164 Hltr. 

in Gebinden, sowie in Flaschen empfiehlt
i r ü i r i L i » § « i ' ,  Kahichofsmrth in Fordon,

____________________ General-Vertreter.

IN a x  v o k i i ,  i? lM ,
Ausnahme-Preise:

Echt javan. Krümelschaufel 
mit Besen Stück 38 Pf.

Japanische Ofenvorsetzer p. 
Stück 43. 45. 55 Pf.

Weiße Ragout-Muscheln p.
Stück 8 Pf.

Gläser - Untersetzer p Stück 
5 und 8 Pf.

! Glas-Kompottellerp.St.lvPf.
Sturzkaraffe mit G las. ein­

farbig, 23 Pf.
 ̂ Sturzkaraffe ff.dekorirt 45 Pf.
Stangenvasen mit Makart- 

bougnets p. Stück 25 Pf.
Glas-Butterglocken S t. 39Pf.
Wassergläser mit Kugel und 

Steru l0 Pf.

Kaffeelöffel p. S t. 2 .3 .5  u. SPf. 
Eßlöffel p. S t. 4. 6. S u 18 Pf.
Extra starke Kohlenschanfeln 

mit Holzgriffe Stück 19, 29 
und 38 Pf.

Gute Solinger Messer und 
Gabel mit durchgehender 
Klinge Paar 59 Pf.

Glasrahmen mit Holzrückwand, 
Bisitformat, 15 Pf.

Glasrahmen mit Holzrückwand, 
Kabinetformat, 25 Pf.

Spirituskocher, bestes System, 
59 Pf.

Reich dekorirte Porzellan ! 
Kaffee-Servile, A heilig,
3 Mk. 35 Pf.

Ähermg's Pepsin Esrmz
nach Voilchrilt »am G-h.-Ralh Proleslor v r. O. Liebreich, beseittgt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen, Magenverschleimung,
die Folgen von UnmäßigkeiNm (̂ 'sen̂ und Trinken̂ und ist ganz besonders Frauen und Mädchen

Magenschwäche i-w-n. Preis >/. U . s M.. s>. i,sv M. 7

S c h e r in g 's  G r ü n e  A p o th e k e , sh-ua«-"»,?-».
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich Lchering's Pepsin-Essenz. "WS_______

Zu hab. i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

V orrW  «In
I. Hand mit Tinte begossen.

II. Nach der Waschung mit bis­
her üblichen Seifen, wo­
nach die von der Haut auf­
genommenen Schmutzpar­
tikel haften bleiben.

III. Nach der Waschung m .,,» « » '« -  
VKriULlN l^AlttlRL«»» 
tk s e »  S v ik S  , wodurch 
auch die Poren vollständig 
frei wurden.

Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar, 
erhält weichen, milden Teint» wirkt lindernd und heil­

kräftig bei aufgesprungener, rauher Haut.
von ^uerL enuuuxeu .

Stück 10» 8 5 . 4 0 ,  7 5  Pfennig, mediz. Seife 6 0  Pfennig, 
v . L. I>. a. v . L . O. N.

G e n e r a l d e p o t :  v l » » « « .

H ocharm tge  unter Zjähriger G a­
rantie, tret Haus u. Unterricht für nur

3V Mark.
Kasviiine Kokien, Vidrailing Skutlie, 
lling8okiffok6n Wkelen L lVilson 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l-snlisbekgek,
Heiligegeiststraße 18.

Or0886 8i1b6rne Neäaille.

Legale! iilill 7tion«gsrenksbrili
bei ^ ib itse li,

lababer tzs. Hwru H I
OrauäenL 18W

M
Ooläens NsäaLlle. 

liefert
l l in t e r i n a u e r L iH K e l - 

VollverbltzuäLlexel^Isoebverbleilä- 
rlvxel,

LIInLer, Lellrlexel, LrunneiL- 
r iex e l, Scckoiiisleliirlextzl, 

I 'o rm rlex tzl, x la s lr le  LLexel 
in brauner, grüner, Felder, blauer 

k'arbe,
Llberpfannen, 

ßollänäi8ok6 vaokpfannen, 
_____  firZlribgel.

Carl lieätz, Danzig,
empfiehlt billigst unt. Garantie:

0blsnilar<r's ßleisotifuttermekl 
mit 90—92 Protein u. Fett. 

Phosphors««*. Futterkalk, 
arsenfrei, m. 40«/,Phosphorsäure. 

Düngemittel oller Art. 
Fernerharz-u. säurefrei: 

Maschinenöle. Schmierfette.

Prima Zachkitt
zur Selbstanwendung bei Pappdach­
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kisten ä 25 Ko. mit Mk. 10,00 
„ „ L 12,5 „ „ „ 6,00

franko nächstgelegener Eisenbahnstation, 
in Kisten ä 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 
jeder Poststation gegen Nachnahme 

offerirt

D t. M a s e r  Dachpappesfabrik
Lstusrck V v k n , Dt. Eylau Wpr.
Mehrere hundert Cbm.Ketonsteine,

ein großes Kieslager, zum Theil aus­
gesetzt, zum Theil zur Ausbeute, sowie 
Pferdebahn-Schwellen verkäuflich in
O u t  C herrrew ih  bei Thorn II.

ül. M 86llMI''8 ff3886st!6rl- llNÜ Klls3l18t8ltim Soolbad Jnowrazlaw.
VorLüxl. Linriviltunxvn. Slllssixv kreise.
i^ lir Ä o rlls lllo ifio n  Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
YUt ^ t t t v i l l l l i v i »  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

k r i i S U N L a l L s u T U - s

Seit 20 Jahren litt ich an 
dieser Krankheit so, daß ich oft 
wochenlang das Bett nicht ver­
lassen konnte. Ich bin jetzt von 
diesem Uebel (durch ein austra­
lisches M ittel Eucalhptus) be­
freit und sende meinen leidenden 
Mitmenschen auf Verlangen gerne 
umsonst und portofrei Broschüre 
über meine Heilung.

K l i n g e n t h a l  i. Sachs.
Al M M s H  L r n s t  Ä v 8 8 .

8 fach preisgekrönt!

8 ä i * e n
K a f f e e
Bester

gebrannter
echter

Bohnen-

Köstliches
Aroma!

Kräftiger
Geschmack!

kaffee!

Alleiniger Hersteller
H .  I i r l i o L k s i r ,

Hoflieferant lkrer lllajeetät 
äer Kaiserin u. Königin friesriok,

Kaffee-Röst-Anstalten 
Bonn u. Berlin.

Zu 150, >60, 170, >80, !90 Pf. p.
V2 Kilo zu haben in den meisten 
besseren Geschäften der Lebensmittel­

branche.

HllchWk
werden zum w aschen, f ä r b e n  und 
m o b rrn is tre r r  angenommen.

Minna Maeli Naekü.,
______________ Baderstraße._______

n Maskenvällen, Theater- 
aufführungen. Darstellung 
lebender Bilder etc. halte 
stets ein großes Lager von sehr 
eleganten

MMtWr-ervbeil,
wie auch alle dazu gehörigen Zu­
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
sein sollten, werden schnellstens genau 
nach Wunsch angefertigt.

L ^ 8ko,v8ktt, Thorn,
______Culmerstraße 13.

G rö ß te  L e is tu n g s fä h ig k e it .

^6U68t6 Payons. Ltzstvs Älattzrlal.
Die Unisorm-Mühen-Flidrik

von

6 . KlillL, T h m ,B r e ite s tr .7 ,
G«ke M a u e r itra tz e . 

empfiehlt säm m tliche  Arten von 
P n iso rm -M iitz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

und Beamten-Effekten.

V g M k - M  k > M M
von

M ocker, „Schwarzer Adler".
Wirthschaftswäsche

wird sauber und billig gewaschen.
Großer Trockenplatz.

--- Im  Sommer große Bleiche. --- 
Große Gardinenspannerei. 

Aufträge werden innerhalb 6 Tagen 
erledigt. Bestellungen erbitte per Post­
karte Achtungsvoll

4ons1o*»ski.

ö8886l6 ii8U8!6l6Ls3pll8N
Telejrhon-

und B lihsblejteranlligev
werden sachgemäß, sauber und den 
Schönheitssinn nicht verletzend verlegt.

Iti. Ktz8iel(i, Mechamker,
Thorn, Grabenstr. 14. 

Elektr. Glocke, Element, 25 M tr. 
Leitungsdraht und Druckknopf (nicht 
Schundwaare) zum Selbstverlegen 
Mark 4,50.

Einzige Reparaturwerkstatt für 
elektr. Apparate.

Ein möbl. Zimmer
b.z.v. A.W.Burschengel. Schloßstr.4.

Die neuesten

I  L p v tv v
H  in größter Auswahl
d  b illig st bei

a l .  S s I l i r S i * .

Herrks-Gardkroben
i« zrSPcr Auswahl.

ll. Ionno>v.

I

W mkiilt.
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämirt 1897 
auf derÄllg. Gartenbau-Ans- 
stellnng in Hamburg,

emvfiehlt
K eltere i L in de Westpr.

vc. 1. 8okliemann.

Uolhwein.
a Flasche Mk. 1,00, bei Entnahme 
von 10 Flaschen 90 Pfennig;Ungarwein.
L Flasche Mk. 1,25 u. 1,50 empfiehlt 

________  Brückenstraße 20.____

Billig u. gut!

K ü M M - I i M
liefert eine wohlschmeckende 
Tasse Kaffee und kostet nnr 
30 Pf. das >/, Pfd.-Packet.

M an verlange Kostproben gratis bei

llugo Lkomin,
_________Elisabethstraste.

PriM kttbolilieuill
offerirt zu Fabrikpreisen

Dt-Waser DachpgDensabrik
Liluspck v s k n ,  Dt. Eylau Wpr.

Dachrohr
hat abzugeben

vom. WierretioalaMilr.

I ' s . d r r L Ä v r
werden sauber emaiilirt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und billig ausgeführt.

VI». « s o lo k j ,  Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
____________ Thorns).____________

L r i » 8 l  k i i l i i r H l ,
Eopitz (Elbe). 

Weltbekannte Züchterei tief- 
töurenreicher

Präm iirt
mit höchsten Auszeichnungen. 
Versandt u. Garantie f. Werth 

u. leb. Ankunft gegen Nachnahme für 
Mk. 8, 10, 12, 15, 20 per Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 1,50. 

Zuchtanleitung 50 Pf. Briefmarken

R eitp ferd ,
Rappe, fast siebenzöllig, 
Preiswerth zu v e r k a u f e n  
Friedrichstraße 6 bei 

Oberstlieutenant K ls in p o lk .

Blumentisch
mit Aquarium-Bassin und 

Motorfontaine,
hübscher Zimmer- oder Gartenschmuck, 
ist billig zu verkaufen.

Breitestratze 33, 1 Tr.



ZHöhrre Privat-Miidchrilschule^ 
Z und Pensionat. z
^  Anmeldungen für das neue ^  
^  Schuljahr nehme ich M ontag, ^
^  Mittwoch nnd Sonnabend ^  
^  vorm. von 12—1 Uhr im 5  
^  Schulbauie. Culmerstraüe 28 !

^  S c h u l v o r s t e h e r i n .  ^

Kaution
, Posen, Müblenstr. 4.

iVivVkrZ >^6xiI(on,
« « 1 ° Auflage, sowie sSmmtliche 
-«"chrr liefert unter koulantesten

Berlin 8 ^ .,
Markgrasenstraße 6.

------Ealo-,e aratis und franko.

ObWks „stiüieimins"
ladet Eapt. U lrlek
cr ^  M ontag den 7. M ärz* nach

K u lm ,
G ra n d e n ; ,
Tirschau,
'^«»«sberg i. Pr.,
Tilsit und 

^ Memel rc.
uteranmeldungen erbittet

^ K o t t l i e b  k ie M in , Thor«.
der am M agen 

,^cks leidet, theile ich «n- M > entgeltlich mit, welche 
M M  s Schmerzen ich ausge- 
' M  > standen und wie ich un- 

meines hohen 
A lters u. meiner lang­
jährigen Leiden davon 
befreit bin.

l .  ?i-8vtz, prns. Kgl. Prämier,
^ Hannover, Weißekreuzstr. 10.

ZI«I>»«1
W U- 1800» Mark - « «

werden von sofort oder l
L

O e s u v t r i
!>-><» A,i» A i-I i !» S°>«

1. S telle eines Gastwirthschasts- 
Krundstücks im hiesigen Kreise; neues, 
passiv. Gebd. nebst Tanzsaal. Feuer­
versich. (Westpr.) 7700 Mk. W e rth  
vrs G rundstücks ca. 2 5  0 0 0  M k. 
Adressen von Kapital, erbeten unter 
L ^ 2 2 2  i. d. Exp. d. Ztg.

H W » M k. 5 V « «  ^ ^
^  5«/o, nur auf sichere Hypothek, pr. 
D April zu vergeben. Adressen unt. 
7?? s o v o  a. d. Exp. d. Ztg.

I Grundstück,
in Pensau beleg., 

- über 30 Morgen 
kgroß, darunter ca. 

,  Morgen Wiese
vnd 2 Morgen Weidenutzung ist sehr 
^llig bei geringer Anzahlung zu ver­
rufen. i». ^önslon, Uhrmacher,
.____ Thor n . ________

Geschästs-Eckhaus
r i t  2 Läden, Schaufenster, Kaffee-, 
Speise-Restaurant, sowie groß. Garten, 

Pferdebahn, verkauft billigst 
_ ______ tto n se k o r , Thorn IH.

Ein gut gelegenes

Zigarrengeschäst
ist anderer Unternehmung halber von 
sofort bei 5(.0 Mk. Anzahlung abzu­
geben oder gegen Tantieme zu über­
nehmen. Adressen unter ll. kln. 300 
in der Expedition dieser Zeitung.

Vapier-Geschilfi
zu verkaufen.

K rornberg , Bahnhosstraße Nr. 7. 

Erf. ca. 3000 Mark.

fast »mz iM O ,
sehr preiswerth zu verkaufen bei 

N lek su , Strobandstraße 1, pt., 
i. H. ?1öt2 L Ne^er.

k>»s M ild e o d iiO ss ,
Modell Mauser, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei ll-sookol,

Schuhmacherstraße.

Sommerroggen
zur Saat hat zu verkaufen

« e iig se , N rn d o rf .

eil kili88gnuMii
empfehle ich in hervorragender Auswahl die neuesten schwarzen und weißen

D M "  L L I v i ü v r s t o L k v
zu bekannt billigen, streng festen Preisen.

V - ______ I »  K

.  ,  -Eilige
zur Konfirmation liefere ich nach Maaß aus besten Stoffen unter Leitung eines 
bewährten Zuschneiders zu sehr billigen Preisen bei tadellosem Sitze.

K -H iM 8 .l.e im .
l - M M M M l l ,

empfiehlt

» i r  H i i » s v s i » i > i » N v i »
schwarze n n d  w eiß e

D arnenkleiderstofte
in großer Auswahl.

Könner fatmenfabrilL in kenn am kkein.
8 r .  «I«8 II.

I Löoißll., Orossher-wxl., Hsrroxl., ?ürstl. LoSiek. (14 HoL-Mte!.)

x V e t s i » 8 l O » e « , k R N t , ' L L ^
1/  8T'688le  D a u e r k a t t i x L e l t . ________X
I ssabnen und flaggen von Narine^ebissktlL^euMeb.
I Vtzi6in8-^eielien. — Solirii-pen. — IHinenbüntler.— DleLter-vkIcoi-Llioiien. 
> ^eieknun^en, kreisverLkielniLsss vsrsenäen vr̂ ir Aratis unä franko.

I8l unä bleibt

«In dnte Ustsll-P«st-I!lilts!.
In Dosen ä. 10 uod 2 0  Dk.

ü dops»  r u  Kokon.

Nan verlange nur

kadrilr I.ud8r>n8ki L 60
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LIricöeiirmlIselililie
in besten Qualitäten empfiehlt

H an d sc h n h -F ab rik  ^l. L « e 8 k « ,
Bachestraße 2.

Kerngesundes Brennholz,
auf Wunsch auch zerkleinert, in jedem 
beliebigen Quantum verkauft billigst 
Xujsilk, am Bahnhof Mocker. Da­
selbst sind auch sehr preiswerth Wohn. 
von sogleich oder 1. April zu verm.

gemischt aus Birnen, 
O U U V I ß  f l ,  Aepfeln u. Pflaumen, 
per Pfd. 22 Pf. k». vsgM on.

1 fast neue Waschmaschine
zu verkaufen Strobandstraße 20, pt.

Ein Knabe,
welcher Lust hat die Bäckerei zu er­
lernen, kann sofort eintreten.

W. ^sd lonslri, Bäckermeister, 
_________ Schuhmacherstraße 18.

1 Uhrmacherlehrling
kann eintreten beim

Uhrmacher U sop. X u n -, 
Thorn, Brückenstr. 27.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 
tt. 8odleolion8lca. Jakobsstraße 15.

Frenudl. P1.-Wohnuna,
2 Zim., helle Küche u. Zubeh., sowie 
l  rinx. Zimmer an eine Person sof. o. 
v. 1. April z. verm. Bäckerstraße 3.

KIMS KonliM
lMNNllM,

sowie

lliM -W IliinM M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vombroULll̂ ods Lllvdärllcllsrsi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

1  L l L Ü V I I ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1898 
zu vermiethen.

>V. rielkk, Coppernikusstr. 22.
möbl. Vorderzim. m. Burschengel. 

^  v. 1. 3. z. verm. Gerberstraße 18,1,
2 möbl. Zim. Tchillerstr. 8.

Gut möbl. Wohnung
mit Burschengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdestall zu verm. Schloßstraße 4.

Möblirte Zimmer
zu vermiethen. Katbarinenstr. 7.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Heiligegeiststr. 19.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, I. 
iL in  gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
^  15. März z. v. Coppernikusstr. 20.
1 möbl. Z. v. 1. 3. z. v. Bankstr. 2, II.

Ein gut möbl. Zimmer,
1. Etage, Front, per l. April zu ver- 
miethen.________ Jakobsstraße 13.

»öbl. Zimmer, Kab. und Burscheng. 
! v. 1. April z. v. Bachestr. 14, II.

Hochhkrrslhastl. Wohnung
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
vom 1. April d. J s . zu vermiethen.

W ilhelmftodt.
Ecke W ilhelm- und Albrechlttraße.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

HV. N r» « « «
Die bisher von Herrn Stabsarzt 

Dr. Lebeller in unserem Hause, 
Bromberger Vorstadt 68/70 bewohnten

Räumlichkeiten,
7 Zimmer nebst Zubehör, sind von 
sofort, bezw. 1. April 1898 zu ver- 
miethen. 0 . L . v ie tr lek  L  8okn.

meinem neuerbauten Hause 
t  Brückenstraße 11 sind zum 1. April 

ß) 1898 3 herrschaftliche Wohnungen 
von je 7 Zimmern u. allem Zubehör 
zu vermiethen.

>Uax püneliera, Strobandstr. 5. 
O u  vermiethen Brombergerstr. 78: 
O  2 Wohnungen, je 6 Zim., Bade- 
stnbe,Zub., desgl. Pferdest. u.Burschenst. 
Z. erfr. Brombergerstr. 72, 2 Tr. r.

Wohnungen.
2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 

pr. 1. April er.;
1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un- 

möblirt, pr. 1. April cr. zu 
vermiethen.«

Lciusrä !<otineet,
_______ Wind- und Bäckerftraße-Ecke.
lLine Herrschaft!. Wohnung, bestehend 
^  aus 6 Zimmern, Badestube, Küche, 
Mädchenstube und allem sonstigen Zu­
behör, ist v. 1. April cr.zu vermiethen, 
wenn gewünscht, auch Pferdestall.

Näheres bei « o ln n lek  XvtL.

1 Wohnung, III.,
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, ev. 
4 Zimmer zu vermiethen.
____________ Kalharinenftraße 3.
I.Wohn., 2Zim., z.verm. Strobandftr.8.

KeliiMlM Ksllm
K päm iin1aufllei'8el'linel'6evk i'bk^ u88lellungl896
in Prei8lagen von l.50. l,60, !,70, l,80, 1,90, 2,00 pn. Vs >̂>o 
^enlien allen fi-eunrlen elne8 guten Oetränkee al8 sn v n k sn n t 
v a p -ü g lie k s  WIspks empfohlen.

Oarantle tu^ ßo instvs /^nom s, sd so lu to  N sönkoit «los 
L o so k m so k s  unö K oks L ^giodigkoit. 

killeclei-lage in Ivonn de l :

In saudöi'stsi' lisksr-tz
nvä k»» » « r

-

k illlL ck iiliM lisM ,

6mtliIatiüll8kLi'tHU,

6tzburt8-,
Vsi-IobuliM- ii.

V6II»LdIlI0K8LllrHjstzN

O

^  0. Oombrô slcî do üuclickuclcei'ei. ^
^  Xatliarintzn- u. Urisärietistr.-Loktz. ^

L i v l i a n x  « » v l ü v r r a c i l e l ,  :

M  l». U m  M 8 .
3233 llem iio«  —  tztzößß L»8tz.

llA u p tA e v lL v e  IV e rt li

IS lilili, >0l>l>l>, 8IIIIÜ, 8I>l«I U .
Dose ä 3 Dorto unä Diste 30 pfg., 

emxLedlt und versendet auek §eKen Lriek- 
inarken oder unter Dostnaebnabme

k lM -  
I M m

ru kenlln.

Kskl lielnlre, om-i >>M, verlln (DotelLoMl)
Unter den binden 3.

« in e « ih n n n g , ° L " L c h " L
sofort zu vermiethen 1. Kell.

1. Etllge
4Zimmeru.Zubehör, 
Gerstenstr.16, z.verm. 

? Z. erfr. Gerechtestr.9.

Neustädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die herrschaftl. 

W ohnung  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
_______Elisabethstr.

Freundliche Wohnung,
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. sogleich oder später zu 
vermiethen. vui-tk , Philosophenweg.

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
___________ Culmerstraße Nr. 20, I.

Eine Wohnung,
1. Et., 3 Zimm., Alkoven mit Balkon, 
vom 1. April 1898 zu vermiethen
_________ Briickenstratze 38.
Altstädt. Markt 28, IV. Et.,
hübsche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche rc. an anst., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 
z.verm. Preis360Mk. ^ .R lesentkal.
LAine Wohn.» 3 Zim., Küche u. allem 
IV Zub. ev. Pferdest. Desgl. 1 g. m. 
^  W ohn., 2 Zim., Burschengel. u. 
Pferdestall v. 1. April zu vermiethen.
Näheres Sckulstr. 7, vt. l._______
A lofterstr. 1 3 Stuben und Küche 

zu vermiethen. Zu erfr. Altstädt. 
Markt 20, II. Etage.

Rcnovirte Wohnungen,
2 Zimmer m. Zub. Vilt'mann, 
_______________ Heiligegeiststr. 7/9.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April an ein kinderloses Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen.

Elisabethstraße 7.
2 gr. unmöbl. Zimmer

mit Burschengelaß vom k. April zu 
vermiethen._________Hohcstraße 7.

Brombergerstr. 46
W ohnungen zu vermiethen. Näh.
Brückenstraße 10, pari.

I .
Mocker, Liudenftr. 13, ab 1. April
1898 zu vermiethen.______________

Neustädter Markt 9
ist die 2. Etage von sofort oder vom 
1. April zu vermiethen.
Kl. Wohnung z. v. Breitestraße 30.

E ine kleine Wohnung an ruhige 
Miether z. v. Strobandstraße 11.

Eine kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen.

Coppernikusstraße 22 .

Ein Stäbchen
zu vermiethen._____ Gerechtestraße 9.

Ein Wohnkeller
ist vom 1. April zu vermiethen.

Coppernikusstraße Nr. 24.

R echnungs­
Formulare

m i t  i ^ I r m « i i » « 1 A r a v I t ,
in allen Formaten, 

empfiehlt bei prompter Lieferung
6. v M d ro M j'sed e  k iiM riie tim i,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Täglicher Kalender.

1898.
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R a b a t t - S p a r b ü c h e r
werden

an jedermann gratis abgegeden. M8 KWlS-Mm 18S8 R a b a t t - S p a r b ü c h e r
werden

an jedermann gratis abgegeben.

8treng

feste

preise. /̂ Iteelt Abesksm 8treng

feste

preise.

3 1  L r v i 4 v s 4 r s . s s v  3 1 .
Größtes und billigstes Sortimcntsgeschäft am Platze für'

ko8av»6nl6ii-, kuix-, »'6188-, 1VoU»rull-0!> unä Iapi886ri6-^r1ilrtzl.
15 Geschäfte gleicher Linie in allen Theilen Deutschlands. 

Eigenes Ginkaufshaus in Kreslau.
Infolge gemeinschaftlichen Einkaufes für die bedeutende Anzahl gleichartiger Geschäfte und die dadurch bedingten gewaltigen Abschlüsse mit den ersten und 

renommirtesten Fabriken bin ich in der Lage, mit Eintritt der neuen Saison dem verehrten kaufenden Publikum in Bezug auf
a r » ss s i'o i'« L b n 1 L L < r Ir b  S i1 1 L § lL 6 L t  u r r r l 6 r i i t S  S s i »  H u L L i t ä l S »  

besonders hervorragendes zu leisten und damit thatsächlich
V lS llS lN  Ä LS K p l t L S  L1L V l S t « » .

Aus den auf das reichhaltigste sortirten Abtheilungen meines Lagers empfehle ich als ganz besonders Preiswerth:

«A Ä r§c^/-r§/r -  S r / ' - r o  « /ra l « § o s M //r F 6 /r
anerkannt beste Fabrikate.

L L I « L i » B  L « I L « i r -  j
200 Ad. schwarz und weiß,

^  4 Pf. "
200 Ad. farbig,

5 Pf. -WE

t z ä l r r > « „ r ! i
Weiß und farbig Nr. 30,

4 Pf. -WD

M. W

M o L l S I S - 1
1000 Nd. Obergarn,

29 Pf. -WU
1000 Id . Untergarn,

E -  15 Pf.

Lreme-llükeigarn
Prima-Qualität,

Lage 8 Pf., Zoll-fund 9« Pf.

L e k t  V o r w e r k s  
p i ü s e k b o r t e

Meter 9 Pf.

Garantirt echt
I Apotheker l)üring-8eife

Stück jetzt 14 Pf.

Nähnadeln Brief -  25 Stück 1, 3, 5, 8 Pf.
Stecknadeln Brief 2 Pfennig, großes Packet 4 Pfennig.
Stopfnadeln 3 Stück für 1 Pfennig.
Haarnadeln 2 Pack für 1 Pfennig, beste prima 2 Brief 5 Pfennig. 
Schmnckhaarnadeln mit gelbem Kopf Dutzend 9 Pfennig.
Fingerhüte 3 Stück für 1 Pfennig, prima Stahl 3 Pfennig. 
Hemdenknöpfe Dutzend 1, 2, 3, 5, 7 Pfennig.
Leinenband alle Breiten, Stück 4 Pfennig.
Blanchets doppelt unterlegt 7 Pfennig, mit Löffel 19 Pfennig.
Zwirn prima 7 Rollen für 19 Pfennig, Lage 19 Pfennig. 
Eisgespinst, große Rolle 4 Pfennig.
Stickgarn v .  Lk. O. weiß, blau, roth, Docke 4, 5, 6 Pfennig.

LirtNAchvi» sZ»r SvNirviiLvrv»
Specialität meiner 5irma.

Plüfchbortc in allen Farben, gute Qualität Meter 4 Pfennig. 
Plüschborte in prima Qualität, Meter 7 Pfennig.
Haken und Oesen schwarz, großes Packet 5 Pfennig, weiß 9 Pfennig. 
Haken und Oesen ü Karte schwarz Dutzend 1 Pf., weiß Dutzend 2 Pf. 
Taillenstäbe gekapselt Dutzend 19 Pfennig, prima Qualität 14 Pfennig. 
Schweißblätter P aar 7, 12, 18, 23, 39 Pfennig.
Gnrtband prima mit Gold Stück 29 Pf., ein Gnrtband 2, 3 Pfennig. 
Prima Kleiderschnur ein großes Stück 8 Pfennig.
Kleiderknöpfe alle Farben Dutzend 5 Pfennig.

Sämmtliche andere Artikel im Preise bedeutend ermäßigt.
2»U»i»ver»Ui»v Str»vkg«.ri»v s.i»vrks.i»i»4 k sst«  I'Lbriks.t«.

Lage 19 Pf., Zollpfund 89 Pf., 
Lage 12 Pf., 

Zollpfnnd 95 Pf.

Garantirt

iiWWl Ä V M  ÜMimIIe
Lage 15 Pf.

Baumwolle prima 

Lage 29 Pf.

Prima 8fach 

Lage 22 Pf.

E s t r e m a d u v r r ,  weiß, schwarz, farbig und H M  e i g n e n e  meiß und lrkme:
MLS-eLSvLILü r»»Ä SvI»»vIrIr»rÄ4

verkaufe unter Original-Fabrikpreisen.
Schwarze Baumwolle ß/wx üausekllcS Nr. 4  Lage 23 Ps.

U v v d v t t v »  s i v r  ^ L i s v » :
D a n i b n - O i L i ' t S L  n n Ä  - 8 v L » 1 « iL S ir ,  
v a i n S n - I t i ' 3 § « i r  u n Ä  - M a n s v I i S t l S i i ,  
D a r r i s n - S l v i i s « » ,  V d s r ' 1 i « r r r Ä « n ,
O a b o l s ,  ^ i v I i i L S ,  O o l s .

Forlwiilimldn 8>W«z m  Nkchkile« i»
i S p i l L S N ,  8 S L 6 iS H V L » Ä S I 7 H ,
8 « S 3 l 2 S l o i r S ,  A l a l t  u n r l  x»LLssLr'1,

K o l m a l l S i » .

L v lL Ü rL G L »  für D am en, M ädchen und K in d e r .
K e»el,t«ii8« «intii: Fl»ckp»8-8«IiKrT«i»,

extra weit, garantirt waschecht, mit Tasche, äußerst praktisch für den Hausbedarf
ZM - 81ü«K » «  L'L'.

Ev8eIi3kt8prlnLlp: Streng reell« keckienunF.

M s . v v  - Z U s .s r Ä s v I » « I r v  ^
O «r8«l8  für Damen von 5 0  Pf. an.

auf Batist und Madapolam. 
L sK v n se lir r i» «  in größter Auswahl.

8lreng
feste

preise. 31 Brcitestmße 31.

IImtriu8«li bere!tiv!I1iA8t 8«8t»ttet.

8treng 
feste 

preise.
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Druck und Verlag von C. Dornbrowski m Taorn.


